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Das neue bürgerliche Geſetzbuch für das 
deutſche Reich. 

Die kommende Reichstagsſeſſion ſoll auch, wie bekannt, der 
Entwurf des neuen bürgerlichen Geſetzbuches für das deutſche 
Reich beſchäftigen, und die Reichsregierung giebt ſich der Hoff 
nung hin, es werde gelingen, das große Geſetzeswerk, an welchem 
ſo lange Jahre eine Reihe der ausgezeichnetſten deutſchen Juriſten 
gearbeitet hat, bis zum Frühjahr zum Abſchluß zu bringen. Die 
Schwierigkeiten, welche einer ſo ſchnellen Beſchlußfaſſung über 
das bürgerliche Geſetzbuch ſchon immer entgegenſtanden, haben ſich 
in der letzten Zeit mehr und mehr verdichtet, und es iſt doch 
ſehr die Frage, ob eine Erledigung, wie die Reichsregierung ſie 
wünſcht, ſich vollziehen laſſen wird. 

Es iſt ungemein ſchwer, ſelbſt für den Fachmann, den 
Juriſten, einen ſchnellen und vollen Ueberblick über die Vorlage, 
die mit ſo manchen alten nichtbewährten, aber auch bewährten 
Rechtsgrundſätzen aufräumen will zu gewinnen; wie viel müh⸗ 
ſamer wird dies alſo für den ſchlichten Bürger ſein. Und doch 
wird der Einfluß des Geſetzes ein ſehr ausgedehnter auf weite 
Kreiſe ſein, weshalb es nothwendig iſt, mindeſtens die wichtigſten 
Neuerungen genau zu berathen, ie es ſich als unmöglich er⸗ 
wieſen hat, Deutſchland in einen Einheitsſtaat, nach dem Vorbilde 
Frankreichs etwa umzuwandeln, ſo wird es auch nicht leicht 
möglich ſein, alle bürgerlichen und wirthſchaftlichen Verzhzältniſſe 
in unſerem Vaterlande von einem einzigen Geſichtspunkt aus zu 
betrachten und dafür Rechts⸗Vorſchriften zu ſchaffen, welche fi 
als praktiſch erweiſen. Nicht einmal innerhalb eines mittleren 
deutſchen Bundesſtaates beſteh en heute gleichlautende Geſetzes⸗ 
Paraphen auf allen bürgerlichen Gebieten, während im größten 
deutſchen Bundesſtaate, in Preußen, dieſe Rechts⸗ Verſchiedenheit 
eine außerordentlich bedeutende iſt. Sind nicht immer dieſe 
Vorſchriften die beſten, ſo will dafür doch Niemand etwas ein⸗ 
tauſchen, was noch ſchlechter iſt oder noch unpraktiſcher oder noch 
unbequemer. 

Das bürgerliche Geſetzbuch hat durch viele ſeiner Vor⸗ 
ſchriften eine weitgehende Bedeutung für das wirthſchaftliche 
Leben, alſo für materielle und finanzielle Geſichtspunkte und 
darin verſteht man im Mittelſtande, wie in den breiten 
Bevölkerungsſchichten unſeres Volkes heute gerade keinen Spaß. 
Auf dem Lande vor Allem ſind viele Beſtimmungen des bürger⸗ 
lichen Rechtes den Leuten dermaßen in Fleiſch und Blut 
übergegangen, daß ein plötzlicher, radikaler Bruch mit dieſen alten 
Rechtsanſchauungen zu bedenklichen Folgen führen müßte. Es 
iſt darum ein Entgegenkommen zu zeigen, welches nicht nur in 
einer vermittelnden Feſtſetzung der neuen Beſtimmungen beſteht, 
ſondern auch Zeit gewährt, ſich in dieſe neuen Beſtimmungen 
einzuleben. 

Der Widerſtand gegen eine überſtürzte Beſchlußfaſſung in 
Sachen der definitiven Feſtſtellung des Wortlautes des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches iſt erheblich größer, als man noch im Frühjahr 
dieſes Jahres angenommen. Er kommt vor Allem aus jenen 
Kreiſen, die unter den wirthſchaftlichen Schwierigkeiten heute 
leiden, alſo aus den Kreiſen des mittleren und kleinen Gewerbes 
und aus denen der Landwirthſchaft. Vor Allem ſind es hier 
wieder die mittleren und kleineren Bundesſtaaten, in welchen 
alſo mittlere und kleinere Städte und das flache Land überwiegen, 
die aus ihrer Abneigung gegen manche Aenderung im neuen 
bürgerlichen Geſetzbuch kein Hehl machen. In dieſen kleineren 
Bundesſtaaten will man etwas Beſſeres, wenn nicht das Alte 
bleiben ſoll, aber nichts, was einen vermehrten wirthſchaſtlichen 
Druck hervorzurufen geeignet iſt. Gerade in den kleineren 
Bundesſtaaten wird über die direkten und indirekten Steuern am 
meiften geklagt. und bei den betreffenden Regierungen beſteht 
keine Neigung, neue Klagen wachzurufen. 

Im Bundes rath, der feine Arbeiten jetzt wieder beginnt, 
wird zunächſt die Auseinanderſetzung und Abstimmung öder die 
Faſſung der Hauptbeſtimmungen des neuen bürgerlichen Rechts 
erfolgen. Dort ſchon wird zu Tage treten, daß die Dinge ſich 
weniger leicht, als früher angenommen, entwickeln werden und 
im Reichstage werden die Schwierigkeiten eher zunehmen, als ſich 
vermindern. Unter ſolchen Umſtänden erſcheint es nicht eben 
zwedmäßig, darauf zu beſtehen, daß der Reichstag in feiner 
Winterſeſſton das neue bürgerliche Geſetzbuch annehmen muß. 
Kann er das, weil ſich die Möglichkeit eines Nusgleichs über 
die vorhandenen Schwierigkeiten Darbietet, um fo beſſer; erſcheint 
eine ſolche Möglichkeit aber nicht von vornherein naheliegend, 
dann iſt es ſchon beſſer, der Zeit ihr Recht zu laſſen, bis fie 
eine Klärung und Verſtändigung bringt. Haben wir ein Viertel: 
jahrhundert gewartet, bis der Entwurf eines bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches für das deutſche Reich an den Reichstag kam, ſo können 
wir auch noch ein oder zwei 
dieſer Friſt die Ausſicht eröffnet, daß etwas veſſeres zu Stande 
kommen kann. 


als es ſich um die Annahme der Alters: und Invalid en⸗ 
verſicherung handelte. Das Geſetz wurde angenommen, 


aber ſeitdem man alle die Unbequemlichkeiten kennen gelernt hat, 


welche ſich an das Alters⸗ und Javalidenverſicherungsgetz knüpfen, 
das trotz aller ſeiner guten Abſichten doch noch nicht hat populär 
werden können, ſeitdem iſt man gegenüber dem Muth der ent ⸗ 
That bei parlamentariſchen Aktionen doch etwas miß⸗ 


Jahre abwarten, wenn ſich nach 
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Dienſtag, den 8. Oktober 


trauiſch geworden. Ja, wenn der Gedanke des neuen Geſetzes 
ein allgemein zündender wäre, dann würde eine Vorlage im 
Reichstage vielleicht mit „Hurrah“ begrüßt werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Oktober. 


Der Kaiſer iſt am Sonnabend Vormittag im Jagdſchloß 
Hubertusſtock in der Schorfhaide (Reg.⸗Bez. Potsdam) einge⸗ 
troffen. In Eberswalde erwartete die Kaiſerin ihren Gemahl, 
und von dort begaben ſich beide Majeſtäten gemeinſam nach 
Hubertusſtock. Bald nach ſeiner Ankunft machte der Monarch 
einen Pürſchgang. i 

Prinz Rupprecht von Bayern, der älteſte Sohn 
des Tronfolgers Prinzen Ludwig, iſt zum Hauptmann 
und Kompagniechef im Leib⸗Infanterieregiment ernannt. Der 
Prinz ſteht im 25 Lebensjahre und iſt ſeit 1886 Offizier. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt am Sonn⸗ 
abend nach Berlin zurückgekehrt. 

Der von Petersburg nach Schorfheide abgereiſte Flügel⸗ 
adjutant des Deutſchen Kaiſers Oberſt v. Moltke überbringt ein 
eigenhändiges Antwortſchreiben des Kaiſers von Rußland 
Dberft von Moltke erhielt eine prächtige goldene Tabatiere in 
rother Emailverzierung mit dem von einem Lorbeerkranz 
umgebenen Namenszug des Kaiſers von Rußland in ſelten ſchönen 
großen Brillanten. 

Durch Kabinets Ordre vom 4. Oktober iſt der Direktor des 
Bildungsweſens der Marine, Vizeadmiral von Reiche, in Ge⸗ 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches unter Verleihung des Sterns 
zum rothen Adleroredn II. Klaſſe mit Eichenlaub und der König⸗ 
lichen Krone zur Dispoſition geſtellt ferner der Contre⸗Admiral 
Thomſen unter Beförderung zum Vize⸗Admiral zum Chef 
der Marineſtation der Oſtſee und der Contre⸗ Admiral 
Oldekop zum Direktor des Bildungsweſens der Marine er⸗ 
nannt worden. 

Der ſächſiſche Geheime Finanzrath von Körner, bisher 
ſtellvertretender Bundesrathsbevollmächtigter, hat ſeine Stellung 
als Direktor im Reichsſchatzamte als Nachfolger des ſeinerzeit 
zum Unterſtaatsſekretär beförderten Wirklichen Geheimen Raths, 
Aſchen born angetreten. 

Zum Generalkonſul in Kapſtadt (Südafrika) iſt der vor⸗ 
tragende Rath im Auswärtigen Amt von Schuckmann 
ernannt. 

Die „Münch. Neuſt. Nachr.“ behaupten aufs Neue und auf 
das Beſtimmteſte, daß vom Reichskanzler eine Verſchärfung 
des preußiſchen Vereinsgeſetzes nach bayriſchem und 
beſonders ſächſiſchem Muſter geplant werde. Die Vorlage ſei 
nahe bevorſtehend. 

Die „Poſt druckt aus der Zeitſchrift „Die Zukunft“ einen 
Aufſatz des Reichsgerichtsraths Stenglein ab, der den Wider 
ſtand gegen die Bekämpfung der Soctalde mokratie 
durch Ausnahmegeſetze zu widerlegen ſucht. In dem Artikel heißt 
es, daß ſich kein Vernüaftiger weigern werde anzuerkennen, daß 
außerordentliche Gefahren durch außerordentliche Mittel bekämpft 
werden müßten. In der Socialdemokratie aber erwuchſen dem 
Staate ſolche außerordentlichen Gefahren, da dieſe Partei ihre 
Utopien gewaltſam zu beſtehenden Zuſtänden zu machen gewillt 
iſt. Auch der viel empfohlene Kampf mit geifiigen Waffen ſei 
eine leere Redensart, weil dieſe auf die große Maſſe abſolut 
nicht zugänglich ſeien. 

An die Feſtſtellung des Bürgerlichen Geſetzbuches hat 
ſich, wie bekannt, eine Umarbeitung des Handelsgeſetzbuches 
anzuſchließen, die, nachdem die zweite Leſung des erſteren dem 
Abſchluſſe nahe iſt, ihren Anfang nehmen kann. Die Bildung 
einer hierfür einzuſetzenden Kommiſſion, zu deren Leitung der 
vortragende Rath im Reichsjuſtizamte, Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Hoffmann, auserſehen iſt, dürfte nicht mehr fern ſein. 

Die finanzielle Lage des Fürſtenthums Waldeck 
das bekanntlich von Preußen verwaltet wird, ſoll ſich nach einer, 
Mittheilung der „Nationalzeitung“ ſo ungünſtig geſtaltet haben, 
daß im nächſtjährigen preußiſchen Etat der Zuſchuß Preußens um 
e Mk. hat erhöht werden müſſen. Bisher betrug er 310000 

ar 


Der Export aus Deutſchland nach den vereinigten 
Staaten von Amerika nimmt einen ſtetigen Aufſchwung und 
weiſt auch in dem dritten Quartal dieſes Jahres wieder eine 
bemerkenswerthe Zunahme auf. Die hauptſächlichſte Zunahme 
entfällt auf das Konfectionsgeſchäft, für welches der revidirte 
Tarif mit ſeiner ſtarken Zollermäßigung wieder weit günſtigere 
Bedingungen geſchaffen hat. 

Ueber den Landtagsbau in Berlin wird mitgetheilt, 
daß im nächſten Etatsjahre das Geſchäftsgebäude des Abgeordneten⸗ 
hauſes in der Hauptſache fertiggeſtellt werden ſoll. Sodann iſt 
die Herſtellung des Gebäudes in Ausſicht genommen, welches die 


Räume für d taatsminiſterium ꝛc., ſowie für die gemeinſame 
„Nur Muth, es wird ſchon gehen!“ jo wurde vom einen 2, ſowie f gemein] 


Bundesrathstiſche aus in beſter Abſicht dem Reichstage zugerufen | fit 


Bibliothek enthält. Endlich ſoll die Station zur Erzeugung der 
ER Geſammtbau nothwendigen elektriſchen Kraft eingerichtet 
werden. 

In der „Nation“ des Herrn Barth lieſt man: Die 
Hammerftein: Affaire ſei noch lange nicht zu Ende. Herr v. Hammer⸗ 
ſtein hat nämlich“, jo heißt es wörtlich, „die große Güte gehabt, 
beinahe zweihundert Briefe — es fehlen an dieſer runden Summe 
nicht gar viele — für die Charakteriſirung ſeiner Freunde und 
Parteigenoſſen aus ſeinem Archiv freundlichſt abzuſplittern; dieſe 


Briefe werden vorausſichtlich im Reichstage ihre Rolle ſpielen und 
bis dahin bleibt den betreffenden Briefſchreibern eine Friſt, ſich 
reiflich zu überlegen, was ſie ſeiner Zeit an Loyalität und Patrio⸗ 
tismus brieflich deponirt haben; nach Allem, was man hört, ſind 
die gegenwärtigen Beſitzer dieſer Briefe keine Gemüthsmenſchen.“ 
Was an dieſer Nachricht, die ſich mit einer jüngſt vom „Vorwärts“ 
publizirten deckt, wahr iſt, muß die Zeit lehren. Anſcheinend 
kolportirt Herr Barth überhaupt nur die Mittheilung des 
„Vorwärts“. 

Stöcker hatte am Freitag Abend in der Berliner Tonhalle 
ſeine Chriſtlich⸗fozialen um ſich verſammelt. Die Mehrheit der 
Verſammlung beſtand aus Neugierigen, die ſehen wollten, wie ſich 
der Hofprediger a. D. aus der Klemme ziehen würde. Stöcker 
ging wie die Katze um den heißen Brei herum. Er könne 
garnicht begreifen, daß die geſammte Preſſe aller fünf Erdtheile 
ſich Wochen lang mit einem geſtohlenen oder verlorenen Privat⸗ 
briefe beſchäftige, ebenſo unbegreiflich finde er es, daß man ihn 
mit dem Fall Hammerſtein in Verbindung gebracht habe. 
Der ganze Sturm ſei ein „Theatergewitter“, das er ruhig aus⸗ 
toben laſſe. Ihn iſt ſogar das Gefühl eines gewiſſen Stolzes () 
dabei überkommen. Sie müſſen doch eine rieſige Angſt vor uns 
haben, die wir die Idee des Chriſtenthums, der Vaterlandsliebe 
(Ruf: und der Heuchelei!“ Großer Lärm, Rufe: raus 11) Sodann 
ſtreift er die Angriffe der „Hamb. Nachr.“ auf ihn, deren Re⸗ 
daktion durch „einen ganzen Heuwagen voll Lügen und Ver⸗ 
leumdungen“ beeinflußt ſein müſſe und die Ausfälle der Konſer⸗ 
vativen (Rufe: „Brecher !“), welche ihm nach 10 jährigem Zus 
ſammenwirken plötzlich „von hinten einen Stich verjegten” 
(Rufe: „Pfui!“), um ſich dann wenn Beweiſe gefordert würden, 
„auf das Gericht zurückzuziehen.“ Da Stöcker merkte, daß feine 
Phraſen ſeldſt bei ſeinen beifallsfreudigen Anhängern nicht 
Eindruck machten, ging er ſchnell über die heikle Geſchichte hinweg 
und ſtimmte einen Lobgeſang auf die Berliner Bewegung an. 
Er erwähnte die bisherigen Leiſtungen der Chriſtlichſozialen in 
Berlin. Dabei fiel ein Zwiſchenruf, der die Situation des 
„Freundes und Seelſorgers“ Hammerſteins ſcharf beleuchtet. 
„Hier in dieſem ſelben Saal,“ ſo rief er pathetiſch, „haben wir 
die Unſittlichkeit und die Prostitution auf das ſchärfſte bekämpft.“ 
Da kam der Zwiſchenruf: „War Hammerſtein auch dabel?“ 
Stürmiſche Heiterkeit und verlegenes Lächeln des Hofpredigers, 
— darauf feine Antwort fand als: „Nein, er war nicht 

abei.“ 

In Hankow (China) iſt von dem zu dieſem Zwecke aus 
Shanghai dorthin entſandten deutſchen Generalkonſul ein 
Abkommen mit den chineſiſchen Behörden wegen Errichtung einer 
deut ſchen Niederlaſſung (Kron-Konzeſſion) in der genannten 
chineſiſchen Hafenſtadt unterzeichnet worden. Durch dieſe 
Erwerbung iſt Deutſchland in den Stand geſetzt, ſeine Intereſſen 
in China weit wirkſamer als bisher zu vertreten. 

Ueber einheitliche Abmeſſungen für Stromſchiffe 
hat der Centralverein für Binnenſchifffahrt auf Erſuchen des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten ein Gutachten erſtattet. Er 
kommt zu dem Ergebniß, daß unter der Vorausſetzung der 
immer dringender werdenden Feſtſetzung einer einheitlichen 
angemeſſenen lichten Durchſahrtshöhe der Brücken u. ſ. w., ſowie 
von Mindeſtmaßen für den Spielraum in den Schleuſen und 
eines beſſeren, für das Deutſche Reich einheitlich zu regelnden 
Vermeſſungsverfahrens eine Beſchränkung der Größe der 
Schiffsgefäße durch polizeiliche Vorſchriften nicht als im 
Intereſſe der Schifffahrt förderlich erachtet werden könne; ſo weit 
und ſo lange jene Vorbedingungen jedoch noch nicht erfüllbar 
ſeien, erſcheine es angängig, zeitweilig dergleichen Feſtſetzungen 
für die einzelnen Stromgebiete zu treffen. Es würde damit 
zugleich die nothwendige Einſchränkung eines unlauteren Wett⸗ 
bewerbs erreicht werden können, der ſich eine verſchiedene Hand⸗ 
habung des Vermeſſungs verfahrens zu Nutze mache. Es gebe 
Fahrzeuge, die in Hamburg um 4000-6000 Ctr. gunſtiger 
vermeſſen ſeien als andere gleicher Größe in Sachſen und Böhmen. 
Da der Schlepplohn nach der ermittelten Tragfähigkeit erhoben 
werde, ſo erwachſe Schiffern, die ſich eine niedrige Vermeſſung 
zu verſchaffen wiſſen, ein jährlicher Mehrgewinn von ca. 2000 
Mk., der ſie in die Lage ſetze, bei Frachtabſchlüſſen ihre Mit 
bewerber zu unterbieten. 

Die Bank- und Handelszeitung wünſcht, die Regierund 
möge möglichſt ſchnell anordnen, daß in Zukunft nur ſolches Ge⸗ 
treide zur amtlichen Kündigung zugelaſſen wird, das vor der 
Kündigung durch die Sachverſtändigen als kontraktlich lieferbar 
erklärt worden iſt. 

Es wird von Verſuchen gemeldet, nach Art des Bundes der 
Landwirthe einen Bund der Induſtriellen zu bilden, und 
zwar wird ein in Berlin gebildetes Komitee in den nächſten Tagen 
an die geſammte Induſtrie Deutſchlands einen Aufruf zur Be⸗ 
theiligung an dem neu zu begründenden Bunde der Induſtriellen 
ergehen laſſen. Die Organiſation wird ähnlich der des Bundes 
der Landwirthe erfolgen. 


— I 
Ausland. 
Deſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſef iſt Sonnabend Nachmi 
aus Sankt Polten nach Wien zurückgekehrt. — Der König von Sachsen 


Prinz Leopold von Bayern und die übrigen Jagdgäſte des Kai 

nach Beendigung der Hofjagden in der Steiermark gleicfale . — a 
zurüd. Der Ping von Sachſen und Prinz Leopold von Bayern ſtiegen 
im Schönbruner Schloſſe ab. Erſterer reiſte Sonntag Abend nach Dresden 
zurück. — Das Amtsblatt veröffentlicht das Handſchreiben des Kaiſers 


1895. 


— 


an den Minifter des Auswärtigen Grafen Goluchowski, welches vex\ligt, 
daß der Miniſter des Kaiſerlichen Hauſes fortan den Titel „Miniſter des 
Kaiſerlichen und Königlichen Hauſes“ führe. 

Italien. Der „Italie“ zufolge wird der König von Portugal zum 
Beſuche des Königs und der Königin nach Rom kommen und offiziell 
empfangen werden. — Aus Abeſſynien wird gemeldet: Täglich iſt ein 
ernſter Zuſammenſtoß zu erwarten zwiſchen Ras Mangaſcha, der mit 3000 
Mann am rechten Ufer des Aiba jüdlih von Antato ſteht und General 
Baratieri, der ein Beobachtungskorps von 4 Bataillonen und 2 Batterien 
aufſtellte und 1600 Mann Reſerve verſammelte. Ras Makonnen, Ras 
Mikael und andere Vaſallen Meneliks ſtehen zum Kampf gegen die 
Italiener bereit. Inzwiſchen ſchlugen die mit Italien verbündeten Danakil⸗ 
und Gallaſtämme Meneliks Truppen in einem Gefechte. 

Frankreich. Der König von Portugal ſtattete am Sonnabend dem 
Präſidenten Faure einen Beſuch ab. Dem Könige wurden militäriſche 
Ehren erwieſen; bei feinem Eintritt in das Elyſee wurde derſelbe durch 
den Militär- und Civilſtaat des Präſidenten empfangen und in den großen 
Saal geleitet, wo ihn der Präſident erwartete. Die Zuſammenkunft dauerte 
eine halbe Stunde. Um 5 Uhr erwiderte Faure den Beſuch. Am Sonntag 
beſuchten Präſident Faure und Gemahlin das Rennen zu Longchamps. In 
der Loge des Präſidenten wohnten auch der König von Portugal, Prinz 
Nicolaus von Griechenland, Großfürſt und Großfürſtin Conſtantin, der 
Vormittags hier eingetroffene Herzog von Aoſta, Fürſt Lobanow, ſowie 
viele Mitglieder des diplomatiſchen Corps dem Rennen bei. — Prin 
Nikolans von Griechenland wird am Donnerſtag nach Kopenhagen abreiſen 
und ſich von dort nach England begeben. 

Spanien. Dem Vernehmen nach wird die Regierung demnächſt 25 
Bataillone nach Cuba entſenden. 

Türkei. Biele in europäiſchen Häuſeru angeſtellte armeniſche Diener, 
welche an der Mauifeſtation in Kum⸗Kapu unbetheiligt waren, aber zu 
dieſer Zeit dienſtliche Aufträge in Stambul auszuführen hatten, werden 
jeit Montag vermißt. Bei dem Dienſtag Nachts in dem armeniſchen 
Stadtviertel in der Vorſtadt Vaſſimpaſcha größtentheils von türkiſchen 
Barkenführern und kurdiſchen Tagelöhnern verübten Gemetzel ſollen über 
100 Armenier getödtet worden ſein. Am Donnerſtag verübten zwei 
Armenier in Trapezunt Attentate gegen den Militärkommandanten und 
den früheren Gouverneur von Wan, die beide verwundet wurden Sonn⸗ 
abend Mittag befanden ſich in der armeniſchen Dreifaltigkeitskirche zu Pera 
1200, in der Georgskirche zu Galata 500, in der Kathedrale von Kum⸗ 
Kapu 600 Flüchtlinge. Einzelne neue Ankömmlinge berichten von neuen 
Gewaltthaten. Die Aufregung unter der türkiſchen und armeniſcheu Be⸗ 
völkerung dauert fort. Auf den gemeinſchaftlichen Schritt der Botſchafter 
ſagte die Pforte indeſſen zu, alles aufzubieten, um die aufgeregte Stim⸗ 
mung zu beruhigen und ſtrenge Maßnahmen zur Verhinderung der 
Wiederholung der letzten Vorkommniſſe zu treffen. Der Miniſter des 
Auswärtigen Turkhan Paſcha iſt ſeines Poſtens enthoben und dem früheren 
Miniſter des Auswärtigen Said Paſcha dieſes Porte feu ille wieder über⸗ 
tragen worden. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Marienwerder, 5. Oktober. Der 57 Jahre alte Arbeiter Friedrich 
Ortmann in dem benachbarten Dorfe Schäferei hat ſich geſtern durch einen 
Terzerolſchuß in den Mund getödtet. Der Tod iſt auf der 
Stelle eingetreten. Wie es ſcheint, hat eine gegen O. ſchwebende unbe⸗ 
deutende Strafſache im Verein mit ehelichen Zwiſtigkeiten den alten Mann, 
der un ein ruhiger und fleißiger Arbeiter gerühmt wird, in den Tod ge⸗ 
trieben. 

— Dirſchau, 5. Oktober. Heute Nacht gegen 2 Uhr brach auf dem 
Gutshofe des Herrn Rittergutsbeſitzer Du Bois⸗Lukoſchin in einem Schaf⸗ 
ſtalle Feuer aus, das ſo ſchnell um ſich griff, daß an eine Rettung nicht 
gedacht werden konnte. Mehr als 500 Stück Schafe und mehrere Füllen 
find in den Flammen umgekommen. Ein der Brandſtiftung verdächtiger 
Schäferknecht iſt flüchtig geworden, 

— Danzig, 6. Oktober. Im „Kaiſerhof“ fand geſtern Abend der 
diesjährige 24. Jahreskommers alter Korpsſtudenten 
ſtatt. Der Kommers wurde um 9 Uhr durch den Vorſitzenden, Herrn 
Landgerichtsrath Wedekind, mit einem Salamander auf den Kaiſer eröffnet. 
Wegen der ungünſtigen Witterung war von auswärts wenig Beſuch er⸗ 
ſchienen. An dem Kommers nahmen u. A. anch die Herren Oberpräſident 
von Goßler, Oberpräſidialrath von Puſch, Konſiſtorialrath Meyer und 
Landſchaftsdirektor Albrecht Theil. 

— Krone a. B. 6. Oktober. Nachdem die landes polizeiliche Abnahme 
der im Wirſitzer Kreiſe gelegenen Kleinbahn⸗Theilſtrecke Suchary Nakel 
erfolgt war, iſt jetzt der Betrieb der Geſammtlin ie Krone a. B.⸗Nakel er⸗ 
öffnet worden. 

— Bromberg, 6. Oktober. Wie ſchon früher witgetheilt, begeht das 
hier in Garniſon liegende Pommerſche Füſilierregiment Nr. 34 
im Herbſt dieſes Jahres das Feſt ſeines 175jährigen Beſtehens. 
Es ſind nunmehr die Feſttage endgiltig auf den 11., 12. und 13. Oktober 
feſtgeſetzt worden, und zwar wird mit diefer Feier gleichzeitig eine Gedenk⸗ 
feier des Kriegsjahres 187071 verbunden fein. Das Feſtprogramm iſt 
wie folgt feſtge ſetzt: Freitag, Abends 6 Uhr Begrüßung der Gäſte und 
ehemaligen Angehörigen im Regimentshaufe in der Schleinigitraße. — 
Sonnabend, 12. Oktober, Mittags 12 Uhr Regimentsappell auf dem 
Kaſernenhof. Um 1½ Uhr Speiſung der Mannſchaften bataillonsweiſe in 
verſchiedenen Lokalen. Um 2 Uhr gemeinſchaftliches Eſſen der Avancirten 
des Regiments mit den zur Feier eintreffenden ehemaligen Unterofſizieren 
deſſelben im Wichertſchen Lokale um 3 Uhr Feſteſſen der jetzigen und 
früheren Offiziere des Regiments im Zivilkaſino. Um 8 Uhr Abends Feſt⸗ 
vorſtellung im Schützenhauſe für die Offiziere, deren Gäſte und Damen, ſowie 
für ſämmtiliche Unteroffiziere und deren Angehörige. Daran ſchließt ſich 
ein Unteroſſizierball. — Sonntag, 13. Oktober, Vormittags 11 Uhr 30 
Minuten Frühſtück im Regimentshauſe (Schleinitzſtraße). Abends 6 Uhr 
Wiederholung der Feſtporſtellung im Schützenhauſe für die geſammte 
Mannſchaft und im Anſchluß daran Mannſchaftsball in verſchiedenen 
Lokalen. — Bis jetzt ſind etwa 90 Offiziere und Beamte, ſowie etwa 100 
frühere Unteroffiziere zu der Feſtlichkeit angemeldet. Die ehemaligen Unters 
offiziere werden während der Feſttage hier in Bürgerquartieren unterge⸗ 
bracht werden. R 

— Poſen, 6. Oktober. Das Eiſenbahn⸗Betriebsamt Poſen macht be⸗ 
kannt: Der Perſonenzug 43 fuhr auf dem Bahnhof Samter infolge 
falſcher Weichenſtellung heute auf den Güterzug 705. Ein Bahn⸗, ein 


Poſtbeamter und ein Reiſender ſind leicht verletzt. Der Betrieb iſt nicht 


geſtört. Der Materialſchaden iſt nicht bedeutend. 

— Wongrowitz, 5. Oktober. Für die Theilnehmer an der am ver⸗ 
gangenen Sonntag ſtattgehabten Diſtanzrad fahrt Bromberg-Poſen 
war hier in Zieglers Hotel ein Frühſtück beſtellt. Von den 20 Rad⸗ 
fahrern ſahen die erſten ſtark angegriffen aus. Der eine der Fahrer mußte 
vom Rade heruntergehoben und ins Zimmer getragen werden. Nachdem 
er jedoch ein Glas Wein und eine Taſſe Kaffee getrunken hatte, fuhr er 
flott weiter. — Drei hieſige Radfahrer unternahmen eine Wettfahrtmit 
dem um 2 Uhr 20 Minuten von hier nach Elſenau abgehenden Zuge. 
Der erſte der Radfahrer langte 2 Minuten, der zweite 1 Minute vor 
Ankunft des Zuges, der dritte unmitelbar hinter dem Zuge in elſenau an. 
Die ganze Entfernung, 22˙½ Kilometer, wurde vom erſten Fahrer in 52 
Minuten zurückgelegt. 


Loecales. 
Thorn, 7. Oktober 1895. 


— lairchencollecte.] Am diesjährigen Reforma⸗ 
tionsfeſte wird in den evangeliſchen Kirchen unſerer Provinz eine 
Collecte für die Zwecke des weſtpreußiſchen Hauptvereins der 
deutſchen Lutherſtiftung abgehalten werden. x 

— [Theologiſche Prüfungen.] Diejenigen Theo» 
logie⸗Studirenden und Candidaten, welche ſich den theologijchen 
Prüfungen im nächſten Termin unterziehen wollen, haben ihre 
Meldung bis zum 25. Oktober dem Conſiſtorium in Danzig 
einzureichen. 5 

— [Lotterie] Die Erneuerung der Looſe zu vierten 

Klaſſe der königlich preußiſchen 193. Klaſſenlotterte muß unter 
Vorlegung des Looſes der dritten Ziehung bei Verluſt des An⸗ 
rechts bis zum 14. Oktober, Abends 6 Uhr, erfolgen 

Landwehr ⸗ Verein.] Die am Sonnabend im 
kleinen Saale des Schützenhauſes abgehaltene Hauptverſammlung 
wurde vom 1. Vorfitzenden mit einer längeren Anſprache eröffnet, 
in welcher derselbe auf die Pflichten der Vereins nitglieder hinwies 
urd dieſelben ermahnte in treuer Erfüllurg der übernommenen 
Arbeit auszubarreg und weiter zu fireben. Die Rede ſchloß mit 
einem Zmaligen Hurrah für unſern Kaiſer. Ein Herr iſt in den 
Verein aufgenommen und zwei Kameraden find ausgeſchieden. 


Der vom Kaſſenführer, Kameraden Por ſch erſtattete Bericht 
über den Stand der Kaſſe ergab einen Beſtand von 419 Mk ⸗ 
Außerdem ſind 117 Kameraden mit der Zahlung von Beiträgen 
rückſtändig. Es ſoll nunmehr ganz energiſch gegen die ſäumigen 
Zahler vorgegangen werden. Das erſte Wintervergnügen des 
Vereins — Wurſteſſen, Vorträge und Tanz — findet am 26. 
d. Mts. im Saale des Viktoriagartens ſtatt. Einladungen werden 
nur in beſchränktem Maße ergehen. Familien oder alleinſtehende 
Damen ſind hiervon ausgeſchloſſen. Anträge auf Einladungen 
find bis ſpäteſtens den 19. d. Mis. an den Vorſtand zu richten. 
Beſchloſſen wurde, die von Sr. Majeſtät genehmigten Spangen für 
die Veteranen von 1870/71 zu dem billigen Preiſe von 30 Pfg. 
pro Stück zu beſchaffen, zu welchem Zwecke eine Liſte in Umlauf 
geſetzt wurde. Weitere Beſtellungen ſind möglichſt bald beim 
Schriftführer, Kameraden Becker zu mochen. Nach Schluß des 
geſchäftlichen Theils hielt Kamerad Perpließ den angekün⸗ 
digten Vortrag über ſeine Theilnahme an der Feier der 25: 
jährigen Wiederkehr der Schlachtentage vom 14. bis 18. Auguſt 
bei Mars la tour und Gravelotte. Der ſehr anregende Vortrag 
gefiel außerordentlich. Reicher Beifall wurde dem Vortragenden 
zu Theil. Im Anſchluß hieran ſprach FNamerad Amtsanwalt 
Wulff über den Todesritt der Bredow'ſchen Brigade bei Mars 
la tour. Der Vortragende bediente ſich hierbei der eigenen 
Worte des verſtorbenen Generals v. Bredow, mit denen dieſer 
nach dem Feldzuge ſeinen Offizieren die mit wahrer Todesver⸗ 
achtung ausgeführte Waffenthat, von welcher nur der Kommandeur 
mit feinem Adjutanten und 60 Mann zurückgekehrt find, veran⸗ 
ſchaulicht hatte. Unter lautloſer Stille wurde dieſer, das Herz 
jedes Soldaten ergrei fende Vorgang angehört. Nach Schluß des 
Berichts wurde dem Vortragenden der Dank der Kameraden in 
der herzlichſten Weiſe ausgeſprochen. 

„ [Rrtiegerverein.] Die am Sonnabend abgehaltene 
Generalverſammlung des biefiren Kriegervereins, welche zahlreich 
beſucht war, wurde von dem Vorſitzenden Herrn Garniſon⸗ 
Auditeur Wagner mit einer Anſprache eröffnet, in welcher er 
auf die Bedeutung der verfloſſenen Tage und der 25jährigen 
Wiederkehr des ſiegreichen Sedantages, ſowie auf den in dieſen 
Monat fallenden Geburtstag Ihrer Majeſtät der Kaiſerin hinwies, 
und die in einem von der Verſammlung begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf Ihre Majeſtäten ausklang. Der Stärkerapport pro 
September ergab 8 Ehrenmitglieder und 385 ordentliche 
Mitglieder, wovon 10 der Sterbekaſſe nicht angehören. Im 
verfloſſenen Monat ſind 5 Mitglieder verſtorben; das Andenken 


derſelben, ſowie des verſtorbenen Ehrenmitgliedes Generalmajor 


z. D. von Conta, des früheren Kommandanten von Thorn, 
wurde vom Vorſitzenden mit warmen Worten zum Ausdruck 
gebracht und die Verſammelten ehrten daſſelbe durch Erheben von 
den Sitzen. Ein Mitglied ſchied durch Verſetzung aus. Ein 
Schreiben vom Vorſtande des Krieger⸗Bezirks Thorn betreffend 
die Leichenbegängniſſe kam zur Verleſung und rief eine lebhafte 
Debatte hervor Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. Der Vorſtand 
wurde vielmehr beauftragt in der näckſten Generalverſammlung 
am 9. November darüber Bericht zu erſtatten. Nach dem 
geſchäftlichen Theil vereinigten ſich die Kameraden zu einem 
geſelligen Beiſammenſein und es wurden gemeinſchaftlich mehrere 
patriotiſche, ſowie humoriſtiſche Geſänge vorgetragen. 

(—) [DInnthaler] eine aus vier Damen und drei 
Herren beſtehende Tiroler-Geſellſchaft, geben am Donnerſtag, 
Freitag. Sonnabend und Sonntag im Schützenhaus Konzerte. 
Nach den Berichten auswärtiger Provinzialblätter haben die 
Innthaler überall vielen Beifall gefunden. 

[ueberfüllung des Landmeſſerfachs.] Seitens 
des Finanzminiſters wird darauf aufmerkſam gemacht, daß ange⸗ 
ſichts der jetzigen Zahl der Studirenden der Geodäſie an der land⸗ 
wirthſchaftl. Hochſchule in Berlin und an der landwirthſchaftlichen 
Akademie in Poppelsdorf nicht zu zweifeln iſt, daß binnen kurzem 
durch die Zahl der dann vorhandenen Landmeſſer der Bedarf für 
die verſchiedenen Zweige der Staatsverwaltung ꝛc. mehr wie ge⸗ 
deckt iſt. Es wird deshalb bis auf weiteres abgerathen, daß junge 
Leute nach jetziger Lage der Verhältniſſe ſich dem Landmeſſer⸗ 
beruf widmen. 

[Falſche Hundertmarkſcheinel find neuerdings 
in Berlin in großer Anzahl aufgetaucht. Wie die dortige 
Kriminalpolizei mittheilt, macht gegenwärtig ein elegant gekleideter 
Mann Berliner Detailgeſchäfte durch Verausgabung falſcher Hun⸗ 
dertmarkſcheine unſicher. Der Verbreiter dieſer falſchen Banknoten 
beſucht hauptſächlich Kolonialwaaren⸗ und Delikateßwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäfte, woſelbſt er Einkäufe in geringerem Betrage vornimmt, und 
ſich dann auf einen ſolchen falschen Hundertmarkſchein herauszahlen 
läßt. Die Banknoten ſind in recht gelungener Weiſe nachgeahmt 
und entſprechen vollkommen den bereits ſeit einigen Monaten im 
Verkehr befindlichen derartigen Falſifikaten. — Vielleicht unter⸗ 
nimmt der Mann auch einmal Abſtecher in die Provinz, weshalb 
Vorſicht geboten iſt. 8 
2 [Die Zuckerfabrik Culmſeel veröffentlicht jetzt Er⸗ 
läuterungen zum Geſchäfts⸗Bericht über die Kampagne 1894/95. 
Die Kampagne begann am 18. September 1894 und wurde am 
10. Januar 1895 beendet. Die Verarbeitungsziffer betrug 
2967 180 Zentner, die bei weitem größte Leiſtung, welche die 
Fabrik zu verzeichnen hat. Im Durchſchnitt wurden in 24 Stun⸗ 
den 28 462 Zentner verarbeitet. Die mit Rüben angebaute Fläche 
betrug 15 450 Morgen. Die Neuanſchaffungen, die neue große 
Betriebsmaſchine, das neue Vakuum und die Verbeſſerung der 
Waſſerſtation und Pumpenanlagen haben ſich bewährt. Der Zucker⸗ 
gehalt der Rübe betrug 14,25 Proz. An Zucker wurden ge⸗ 
wonnen 407 352 Zentner aller Produkte, zu einem Zentner Zucker 
aller Produkte wurden demnach 7,284 Zentner Rüben verbraucht. 
Im Durchſchnitt hat die Fabrik für den Zentner Zucker rund 
3 Mk. 50 Pf. weniger gegen das Vorjahr erhalten, das iſt eine 
Mindereinnahme von rund 1 400 000 Mark. Die Minderein⸗ 
nahme bei Melaſſe betrug 59 300 Mark. Es iſt bisher nicht ge⸗ 
lungen, eine Melaſſe⸗Entzuckerungsanſtalt im Oſten ins Leben zu 
rufen, um dieſes Nebenprodukt beſſer zu verwerthen. Fütterungs⸗ 
verſuche mit Melaſſe ſind gemacht worden, doch bisher nur in 
kleinem Maßſtabe. Der Reingewinn betrug 84 644 Mk. 60 Pf., 
davon ſind 4232 Mark 23 Pf. dem Reſervefonds zugeführt, 
2418 Mark 37 Pf. ſind zu vertragsmäßigen Tantiemen und 
78 000 Mark zu einer Dividende von 6 Proz. verwandt. 

[Durch Beſchluß des Bezirksausſchuſſes] vom 
6. März 1895 ſind die im Eigenthum der Stadt ſtehenden Par⸗ 
zellen von: a. 3,0762 ha., worauf das ſtädtiſche Waſſerhebe⸗ 
werk belegen, b. 0,3002 ha, Verbindungsweg zwiſchen der 
ſtädtiſchen Schulſtraße und der unter a bezeichneten Parzelle, von 
dem Gutsbezirk Weißhof abgetrennt und mit dem Bezirke der 
Stadtgemeinde Thorn vereinigt worden. 

$ [Oberlehrerinnenprüfung) Nach Bekanntgabe 
des Mintſteriums findet zum zweiten Male ſeit der Reorganiſation 
des preußiſchen Mädchenſchulweſens eine wiſſenſchaftliche Prüfung 
der Lehrerinnen ſtatt, und zwar am Donnerſtag, 27. Februar 
1896, Vormittags 9 Uhr, in der Auguſtaſchule zu Berlin. Die 
Meldungen zu dieſem Examen müſſen bis zum 20. No» 


vember cr. erfolgen, und zwar ſeltens der im Lehramt ſtehenden 
Bewerberinnen durch die vorgeſetzte Dienſtbehörde, jeitens aller 
übrigen unmittelbar an den Miniſter Dr. Boſſe. Der Meldung 
ſind ein ſelbſtgefertigter Lebenslauf ſowie ferner die Zeugniſſe 
über die beſtandenen Prüfungen und die bisherige Lehrthätigkeit 
beizufügen. Auch haden die Bewerberinnen die Fächer zu be 
zeichnen, in welchen ſie die Prüfung abzulegen wünſchen. 

[Allerlei Herbſt⸗Unarten.] Der Ausdruck paßt zwar 
nicht ſo ganz, aber er ſoll doch angewendet werden, weil es nicht 
ſo leicht iſt, einen anderen paſſenden Sammelnamen zu finden. 
Obenan unter den Herbſt⸗Unarten ſteht das Leſen bis in die 
Dämmerung hinein, welches von Rindern ſo häufig mit einer 
Beharrlichkeit betrieben wird, die beſſerer Dinge würdig wäre. 
Eltern und Erzieher laſſen hier die erforderliche Strenge ſehr 
vermiſſen, und wenn hinterher das Augenlicht der heranwachſenden 
Jugend eine Schwächung erfährt, dann zerbricht man ſich über 
die Urſache den Kopf. Eine weitere Herbſt⸗Unart find die jo 
häufigen Verſäumniſſe in der Flur⸗ und Treppenbelelchtung 
während des Herbstes und Winters. Gewiß, begonnen wird 
damit ſchon zu einer beſtimmten Stunde, aber den trüben Tagen 
mit ihrer ausnahmsweiſe frühen Dämmerung paßt man ſich oft 
genug nicht eher an, bis man durch Scha den klug geworden iſt. 
Eine Herbſt-Unart iſt auch die Vergeßlichteit bei der rechtzeitigen 
Inſtandhaltung der Lampen, ſo daß es zur Zeit, wo die Lampe 
hell brennen ſoll, erſt einen läſtigen Oel⸗ und Brandgeruch giebt. 
Ferner iſt eine Herbſt⸗Unart die zu geringe Beachtung von 
ſchadhaft gewordenen Schuhen und Stiefeln; da wird in der 
Näſſe herumſpaziert, und erſt ein Erkältungsleiden läßt den 
beſten Arzt im Schuhmacher finden. Ungenügende Lüftung der 
Zimmer iſt eine Herbſt-Unart, wie ſie kaum häufiger vorkommt, 
und ihr zur Seite ſteht als würdiger Zwillings-Bruder das 
Ueberheizen der Zimmer, die deshalb jo oft eher einem Backofen, 
denn einem menſchlichen Wohngelaß gleichen. Eine Herbſt⸗Unart 
iſt es auch, die Kinder zu allen möglichen Vergnügungen Er⸗ 
wachſener mitzunehmen, welche die Jugend nothwendiger Weiſe 
ermüden und zerſtreuen müſſen. Eine Herbſt⸗Unart iſt es end⸗ 
lich noch, wenn man zum Herbſt alles Mögliche zu kaufen hat, 
aber bei den Einkäufen hartnäckig an der Geſchäftswelt im 
eigenen Wohnort vorbeigeht. 

§ [Das Herumfuchteln mit der Staatsan⸗ 
waltſchaftsruthe,] das ja leider namentlich auch bei Be⸗ 
hörden mehr beliebt iſt, als im Intereſſe von Ruhe und Frieden 
wünſchenswerth wäre, hat zum Glück nicht ſelten auch den Erfolg, 
daß derjenige, der von dieſem Inſtrumente Gebrauch macht, ſich 
ſelber trifft. So iſt es auch dem hieſigen Kgl. Gouverne⸗ 
ments Gericht ergangen. Der verantwortliche Redakteur 
der „Th. O. Ztg.“, Herr Friedrich Kretſchmer hatte ſ. Z., als 
der Lieutenant Hänel wegen eines von ihm verſuchten Sittlichkeits⸗ 
Attentats flüchtig geworden war, in einer von ihm verfaßten Be⸗ 
ſprechung des gedachten Falles das heute bei uns übliche Militär⸗ 
gerichtts verfahren einer Kritik unterzogen. Durch dieſe Kritik 
fühlte ſich das hieſige Gouvernementsgericht beleidigt und ſtellte 
Strafantrag. Der Beſchluß der Ferienſtrafkammer vom 7. Sep: 
tember d. J. ging indeſſen dahin, daß der Antrag der Kgl. 
Staatsanwaltſckaft vom 24. Auguſt auf Eröffnung des Haupt⸗ 
verfahrens wegen Beleidigung des Gouvernements⸗Gerichts 
abzulehnen und die Roften des Verfahrens der Staatskaſſe 
zur Laſt zu legen ſeien. Sehr richtig wird in den Gründen u. 
A. ausgeführt: „Es tft jedem Preußen unbenommen 
feine Meinung darüber zu äußern, ob das beſtehende Militär 


gerichts verfahren Mängel hat und ob er etwa das 


Zivilgerichtsver fahren für beſſer hält.“ — Die 
Staatsanwaltſchaft glaubte ſich bei dieſer Entſcheidung indeſſen 
noch nicht beruhigen zu ſollen, ſondern legte im Einvernehmen 
mit der Oberſtaatsanwaltſchaft ſofort beim Oberlandes gericht in 
Marienwerder Beſchwerde einz aber ohne Erfolg: Denn der 
Straflenat des Oberlandesgerichts entſchied, daß die Beſchwerde 
der Staatsan waltſchaft zu verwerfen ſei, da die Eröffnung 
des Hauptverfahrens mit Recht abgelehnt worden ſei. 


— [Sind Landleute nach Einführung der Sonn⸗ 
tagsruhe im Gewerbebetriebe berechtigt, am Sonn⸗ 
tag Heu e inzufahren ?!] Dieſe Frage hat kürzlich das Schöffen⸗ 
gericht in Eckernförde entſchieden. Mehrere Hofbeſiger eines Dorfes waren 
angeklagt, gegen das Geſetz über die Sonntagsruhe verſtoßen zu haben, da 
ſie den Sonntag zum Heueinfahren benutzt hätten. Die Angeklagten er⸗ 
klärten, daß an dem fraglichen Sonntag ein Witterungswechſel 
gedroht habe, fie hätten den Tag ausnützen müſſen, um vor 
Schaden bewahrt zu werden. Dieſe Angaben erwieſen ſich als voll⸗ 
Bet 1 Daraufhin ſprach das Gericht ſämmtliche Angeklagten 
oſten los frei. 

WlReichsgerichtsentſcheidungen.] Nach dem Strafgeſetz⸗ 
buche wird mit Geldſtrafe oder Haft beſtraft, wer ohne polizeiliche Erlaubniß 
Gift oder Arzneien, ſoweit der Handel mit denſelben nicht 
freigegeben iſt, zubereitet, feilhält, verkauft oder ſonſt an Andere überläßt. 
Diele Beſtimmung findet nach einem Urtheil des Reichsgerichts auch auf 
Handlungsgehilfen eines Geſchäfts inhabers N welche 
in dem Geſchäftslotal Gift oder nicht freigegebene Arzneien für Rechnung 
ihres Prinzipals verkaufen. — Der Anſpruch auf Schadenerſatz 
wegen der ſchädlichen Folgen einer zugefügten Körperverletzung 
wird nach einem Urtgeil des Reichsgerichts dadurch nicht beſeitigt, daß der 
Verletzte, welcher mediziniſche Keuntniſſe nicht beſitzt, aus Untenatnlß ſich 
einer bat. en, geeigneten ärztlichen Behandlung nicht unter⸗ 
zogen hat. 

Schwurgericht in Thorn.) In der zweiten Sache, 
die am Sonnabend zur Verhandlung kam, betrat die Einſaſſenfrau Chriſtine 
Taranowska m Krajewska aus Brattian, welche unter der Anklage 
der betaügeriſchen Brandſtiftung ſtand, die Antlagebank. Am 
Abend des 17. März d. J. brannte eine der Angeklagten und ihrem Ehe⸗ 
manne gehörige Scheune nieder. Die Scheune war mit 1630 Mark gegen 
Feuersgefahr verſichert. Aus dem Umſtande, daß die Angeklagte kurz vor 
Ausbruch des Feuers in der Scheune geſehen worden iſt, folgerte die An⸗ 
klagebehörde, daß die Angeklagte die Scheune zu dem Zwecke in Brand 
geſetzt habe, um ſich in den Beſitz der Feuerkaſſengelder zu ſetzen. Außer 
dieſem Belaſtungsmoment wurden noch andere geltend gemacht, die aber 
alle nicht zur Ueberführung der Angeklagten hinreichten. Die Geſchworenen 
verneinten die Schuldfrage, demzufolge Angetlagte freigeſprochen 
wurde. — In der heutigen Sitzung betraten ebenfalls unter der Anklage 
der Brandſtiſtung der Gaſtwirth Auguſt Lange, deſſen Ehefrau 
Bertha Lange geb. Müller und deren Sohn Oscar Lange, ſämmt⸗ 
lich aus Unis la w, die Anklagebank. Die Angeklagten Eheleute ſind 
Eigenthümer eines Kruggrundſtücks in Unislaw. Auf dem Bodenraum 
des Gaſthauſes entſtand in der Nacht zum 20. April er. Feuer, welches 
aber noch gelöſcht werden konnte, ehe es größere Verheerungen angerichtet 
7 55 Daß das Feuer abſichtlich angelegt worden iſt, läßt ſich aus dem 

mftande ſchließen, daß das Dach zu gleicher Zeit an neun verfdiedenen 
Stellen zu brennen anfing und daß an den Brandſtellen ein ſtarker Pe⸗ 
troleumgeruch wahrzunehmen war. Oſſenbar find die Balken und Sparren 
des Daches mit Petroleum getränkt worden, um ein ſchnelles Umfichgreifen 
des Feuers zu ermöglichen. Die Anklage bezeichnete als die Brandſtifter 
die Angeklagten und führte zu ihrer Ueberführung an, daß ſie in 
letzten Jahren in ſchlechten Vermögensverhältniſſen gelebt hätten, daß ſie 
oft verklagt worden ſeien und daß es ihnen darum zu thun geweſen fei, 
das Feuerkaſſengeld in die Hände zu bekommen. Neben dem verdächtigen 
Benehmen der Angeklagten bei Ausbruch des Feuers ſpreche für die Thäter⸗ 
ſchaft des Drittangeklagien auch der Umſtand, daß er mehrere Eimer Waſſer 
umſtieß, ſodaß ſich der Inhalt auf die Erde ergoß und zum Löſchen des 
Feuers nicht verwendet werden konnte. (Bei Schluß der Rektaktion war 
die Verhandlung noch nicht beendet.) 

* F Pferd.] Heute Nachmittag gegen 2 
Uhr ſcheute ein Reitpferd an der Eiſenbahnbrücke, warf den Reiter ab und 
gallopirte zur Stadt zurück. In der Strobandſtraße wurde das Thier feſt⸗ 
gehalten und ee der heruntergerutſchte Sattel abgenommen. n ber 
Gerechteſtraße beſtieg der Reiter wieder ſein, von ſachkundiger —f 
ſattelteß Pferd und ritt nach feinem Beſtimmungzort davon, . 


rei 
er verurſacht worden. 
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Oktober.] Gefunden: 


tſchild uſtizunterbeamte auf der Esplanade; 
Tiſchdecke e der Babes. — Berhaftet: Vierzehn Perſonen. 


J Aus dem Kreiſe Thorn, 6. Oktober. Am 19. v. M. iſt 
bei Kuczwally, hieſigen Kreiſes, im Gebüſch der Leichnam eines 
unbekannten etwa 35 Jahre alten Mannes erhängt aufgefunden worden. 
Es iſt Selbſtmor d anzunehmen. Der Leichnam war bekleidet mit 
Jaquet, Weſte und Hoſe ans blauem Tuch, einem Hemde von halb⸗ 
wollenem Stoff gelblicher Farbe mit blauen Streifen; kurzen Stiefeln 
und einer Schirmmütze. Die Farbe der Haare und des Schnurrbartes iſt 
blond. Die Staatsanwaltſchaft in Thorn erſucht um Auskunft über die 
Perſon des Unbekannten. 

8 Podgorz, 7. Oktober. Mit dem geſtrigen Gottesdienſte der 

evangeliſchen Gemeinde war die Einſegnung der diesjährigen Herbſt⸗ 
konfirmanden verbunden. Konfirmirt wurden 16 Knaben und 11 Mädchen 
Der Konfirmandenunterricht beginnt den 11. d. Mts. um 3 Uyr Nach⸗ 
mittags. An demſelben haben theilzunehmen die Kinder, die bis incl. 31. 
Oktober 1882 geboren ſind. Wer nicht von einem Geiſtlichen der evangel. 
Gemeinde getauft iſt, hat ſich einen Taufſchein zu beſorgen. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 6. Oktober. Eine Megäre 
ſtand in der Perſon der Bäuerin Semſchalowa vor dem Lubliner Bezirks⸗ 
gericht unter der Anklage, zwei Kinder verbrannt zu haben. 
Anlaß zu dem Verbrechen gab eine Teſtamentsbeſtimmung. Die beiden 
Kinder, einer Verwandten der S. gehörig, waren Erben eines Landſtückes, 
das nach dem Tode der Kinder an nähere Verwandte der Verbrecherin 
fallen ſollte. Die Megäre lockte eines Abends die Kinder an ſich. Als 
fie eingeſchlafen waren, zündete das Weib die Betten an, ſodaß die beiden 
Geſchöpfe vollſtändig verbrannten. — Bei dem Dorfe Broice wurde die 
Leiche eines jungen Mannes gefunden, während in dem Dorfe ſelbſt ein 
herrenloſes Fuhrwerk der Polizei in die Hände fiel. Der Beſitzer des 
Fuhrwerks iſt zweifellos ebenfall ermordet worden. Die Unſicherheit 
auf dem Lande nimmt jetzt im Herbſte wieder zu. — Zur Herſtellung 
von Lokomobilen nach einem neuen Syſtem ſoll in Warſchau eine neue 
Aktiengeſellſchaft gebildet werden. In War ſch au herrſcht großer 
Geldmangel. Der Privatdiskont beträgt 9—12 Prozent. Die Urſache 
dieſer Erſcheinung iſt darin zu ſuchen, daß die Banken den kleineren Spe⸗ 
kulanten Vorſchüſſe gegen Verpfändung nicht gewähren. Die Aktien müſſen 
deshalb verkauft werden. Nachdem nun die „Großen der Börſe“ zu 
niedrigen Preiſen die Aktien an ſich gebracht haben, eröffnen ſie die Kredite 
wieder, worauf natürlich die Aktien mit Vortheil verkauft werden. Das 
Börſenſpiel florirt in Warſchau noch immer. 


Vermiſchtes. 


Die Beiſetzung des Prof. Paſteur hat am 
Sonnabend in Paris unter großer Betbeiligung des Publikums 
und der Gelehrtenwelt ſtattgefunden. Wegen des Begräbnifjes 
blieben alle Schulen ꝛc, ſowie faſt ſämmtliche Theater geſchloſſen. 
Eine ganze Divifion unter General Sauſſier's Befehl erwics 
Paſteur als Großkreuzinhaber der Ehrenlegion die Todtenehren. 
Die Leichenfeierlichkeiten begannen morgens mit der Ueber⸗ 
führung der Leiche nach der Notre⸗Dame⸗Kirche. An der Spitze 
der das Ehrengeleit gebenden Truppen ſchritt General Sauſſier. 
Hinter dem Sarge folgten die Familienmitglieder und dann die 
Miniſter, bie corporativen Behörden und zahlreiche Delegirte. 
Viele Kränze, darunter eine große Anzahl aus dem Auslande, 
wurden dem Leichenzuge vorangetragen. Gegen Mittag langte 
der Leichenzug an der Notre Dame⸗Kirche an. Auf dem Wege, 
den der Zug nahm, hatte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge 
aufgeſtellt. Nach der großartigen kirchlichen Feier in der 
Kathed rale, welcher Präſident Faure, das 
Corps, Prinz Nikolaus von Griechenland, 
Konſtantin und Fürſt Lobanow beiwohnten, und nach 
Ertheilung der Abſolution durch den Erzbiihof von Paris wurde 
der Sarg auf einen in der Mitte des Platzes Notre⸗Dame 
erbauten Katafalk geſtellt. Unterrichtsminſſter Poincaré hielt im 
Namen der Regierung eine Lobrede auf den Verſtorbenen, die 
Präſident Faure ſtehend mit anhörte. Sodann zogen die Truppen 
und die Abordnungen am Sarge vorbei. Der Sarg wurde 
darauf proviſoriſch in den Gewölben der Notre⸗Dame⸗Kirche 
beigeſetzt. 

Der Vorſtand des Centralausſchuſſes für 
Volks- und Jugendſpiele, der gegenwärtig bekanntlich 
in Hannover tagt, deſchloß in feiner Sonnabend Sitzung, von 
der Beſchickung der internationalen olympiſchen Spiele in Athen 
abzuſehen, dagegen der Frage eines deutſchnationalen „Olym⸗ 
pia“ näher zu treten und dieſe auf dem Kongreß für Jugend⸗ 
und Volksſpiele in München am 27 und 28. Juni 1896 zur 
öffentlichen Erörterung zu ſtellen. Nachmittags ſanden Jugend⸗ 
ſpiele auf der Maſch ſtatt, welchen auch der Miniſter des Innern 
von Köller, der Oberpräſident von Bennigſen, Regierungspräſident 
von Brandenſtein und andere beiwohnten. 

Ein Ehedrama im Harem wird aus Alexandrien gemeldet. 
Abd⸗el⸗Kader el Sabahi, der Sohn des verftorbenen Staatsrat hes Ahmed 
Bey el Sabahi, erſchoß im Zuſtande der Trunkenheit ſeine Frau durch wohl⸗ 
geaielie Gewehrſchüſſe und wurde verhaftet. Abd⸗el⸗Kader lernte vor 

urzem eine Tänzerin in einem arabiſchen Kaffeehauſe kennen und ent⸗ 
brannte in heißer Liebe zu ihr. Seine Frau ſcheint davon erfahren zu 
haben und wollte nicht geſtatten, daß er die Tänzerin in den Harem 


nehme, und fo entledigte ſich Abd⸗el⸗KRader der Frau durch einen Mord. Igeftern Abend nach Petersburg abgereiſt. 
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Geleg 


ne Anzug- und Palefotfioffe in Cheviot 
beſter Qualitäten iſt mir von einer 
Verkauf überwieſen, weshalb ſolche meterweiſe zu Nabrikproiſen abgebe. 


B. Doliva. sher. 


Bekanntmachung. 


Nach § 9 des Einkommenſteuergeſetzes vom 
e ſind von dem Jahreseinkommen 
1. die — — in Abzug zu bringen: 
Schuldenzinſen 1 zu zahlenden 
een e Berg 

Se dauernden Saften, z. B. Alten, 
die von den Steuerpflichti für ihre 

Perſon geſet, oder 33 

entrichtenden Beiträge zu Kranken,, Unfall, Thorn. 

Alters und Invaliden⸗Verft — 

Wittwen⸗Waiſen⸗ und Penſions. en. 

4. Verſicherungs » Prämien, welche für Mer 
ſicherung des Sten tigen auf den 

Todes- oder Erlebensfall gezahlt werden, 

ſoweit dieſelben den Betrag von 600 Mark 


» 


Ein großer 
und Kammgarn, 
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Täglich friſch geräucherten 


anweiſung vom 5. Au, 
geführten 1 nur 


„ 
Surfen, deren 


Latz 1891 zum obenan⸗ 
iejenigen Schulden: 
werden 


| cheint in die 


diplomatiſche] ſechſten Male 
der Großfürſt] Brandſälle find zumeiſt noch im Gange, aber nicht ſchwer dürfte es ſein, 


Einen Lehrling 


Kindermenze war dem Pferde gefolgt, ein Schaden ift zum Glück el Die Flush wurde verhaftet, da ſie um das Verbrechen gewußt 


n ſoll. 
Der Mörder Schiffer R. Erpel aus Berlin ſoll in Bautzen 


eine weiße ergriffen worden ſein. 
D 


urch ſchlagende Wetter verloren in der Wellington⸗Kohlen⸗ 
grube bei Mancheſter 5 Bergleute ihr Leben. 

Ein Dampfer, der auf dem Waſſer und auf dem 
Lande fährt, erſcheint vielleicht als ein Unding, und dennoch giebt 
es in Schweden ein derartiges Fahrzeug, das zum Befahren zweier Seen 
dient und über den zwiſchen beiden Seen liegenden Lanbſtreiſen hinüber⸗ 
fährt. Dieſer Streifen Land iſt in der Mitte hoch und fällt nach beiden 
Seiten, d. h. nach den Seen zu, ab. Er iſt von See zu See mit einem 
Schienenſtrang belegt, auf den das Fahrzeug mit vollem Dampfe hinauf⸗ 
fährt, um an der andern Seite wieder in das Waſſer hinabzugleiten. Der 
Dampfer wird mittels kleiner Räder auf den Schienen geführt, bei einer 
Länge von 44 Fuß hat er eine verhälmigmäßig kräftige Maſchine. Außer 
der gewöhnlichen Schraubenwelle beſitzt er noch eine Extrawelle, welche mit 
Hilfe von Ketten die kleinen Räder in Betrieb ſetzt, mit denen der Dampfer 
auf den Schienen läuft. 

Als er ſein väterliches Erbe antreten wollte, wurde 
in Breslau ein Huſar verhaftet und wegen Deſertion ins Gefängniß ge⸗ 
ſperrt. Der Mann hat ſich nach ſeiner Deſertion vier und ein halbes Jahr 
als Schneidermeiſter iu Braſilien aufgehalten. 

Konfiszirt wurde auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft in Er⸗ 
furt ein in der Druckerei der dortigen „Volkstribüne“ in 30 000 Exemplaren 
hergeſtelltes Flugblatt. 

Wegen eines Piſtolen duells, das er mit einem Gießener 
Offizier ausgetragen, wurde vom Wiesbadener Gericht der Lieutenant 
a. D. v. Dewald zu 3 Monaten Feſtungshaft verurtheilt. Dieſes Duell 
war die Folge eines früheren Duells, in dem v. Dewald ſchwer ver⸗ 
er, . und wegen deſſen er zu 4 Monaten Feſtungshaft verurtheilt 
worden iſt. 

Das erſte deutſche Lehrerheim wird laut einem Beſchluß 
der Generalverſammlung des über ganz Deutſchland verbreiteten Vereins 
„Deutſches Lehrerheim“ in Schreiberhau nach den Entwurf des Ar⸗ 
chitekten Reich⸗Magdeburg errichtet. Der Bau ſoll nächſtes Jahr begonnen 
und 1897 vollendet werden. Die Koſten ſind auf 70 000 Mk. bemeſſen. 

Aus Oſtſibirien erzählt die „Okraina“ folgendes Geſchichtchen: 
Der Gouverneur N. N. bereiſte das ihm anvertraute Gouvernement; in 
einem Logis fand er ein Wirthſchaftsbuch, in welchem die Ausgaben für 
die Bewirthung der durchreiſenden Beamten auf Koſten der Bewohner ver⸗ 
zeichnet waren. Der General erließ ſofort ein Rundſchreiben, daß nirgends 
und von Niemand ein Beamter ohne Geld bewirthet werden dürfe. Die 
Wolloſt⸗Behörden ließen ſich aber durch dieſen ſtrengen Befehl nicht 
ſchrecken. Bei der nächſten Durchfahrt des Chefs der Kriegspolizei wird 
ihm ein Imbiß und Brantwein angeboten; doch der Chef blickt eingedenkt 
des Rundſchreibens ſtreng auf die Uebertreter des Geſetzes und fragt: 
„Was bedeutet das? Wißt ihr nicht, daß ohne Geld Niemand bewirthet 
werden darf?“ Was ſollte der Wirth machem — er legte auch noch einige 
Rubelſche ine aufs Theebrett und bot es dem Polizeichef an. Seitdem iſt 
dieſe neue Ordnung eingeführt. 

Vollſtändig abgebrannt iſt die große Zuckerwaarenfabrik 
von Hergel in Colmar (Elſaß). Hergel iſt als der Brandſtiftung verdächtig 
verhaftet worden. Der Schaden iſt bedeutend, 

Aus Thüringen wird geſchrieben: Eine auffällige Erſcheinung 
bilden in dieſem Jahre die zahlreichen Brände, von denen namentlich kleine 
Ortſchaften heimgeſucht werden. Dem großen Brande von Brotterode 
waren ſchon eee größere und kleinere Feuersbrünſte vorangegangen, 
und ſeitdem berichten die Blätter faſt täglich über eine oder mehrere zum 
Theil recht bedeutende Feuersbrünſte. Wenn auch zugegeben werden muß, 
daß verschiedene längere Trockenperioden dieſes Sommers, die Abweſenheit 
der auf dem Felde beſchäftigten Leute von ihrer Häuslichkeit, das Allein⸗ 
ſein der zum e allzuſehr geneigten Kinder Momente ab⸗ 

eben, die regelmäßig zur Bereicherung der Brandchronik beitragen, jo 
a Jahre doch die Zahl der böswilligen Branditiftungen 
außerordentlich hoch zu ſein. Ein Beiſpiel hierfür geben die Brände in 
Neuſtadt bei Koburg, wo es im Zeitraum von vier Wochen bereits zum 
gebrannt hat. Die Unterſuchungen über die zahlreichen 


die letzten Urſachen nicht allein in Racheakten zu ſuchen, ſondern in der 
Abſicht, hohe Verſicherungsgelder herauszuſchlagen. Ein charakteriſtiſches 
Beiſpiel zur Beleuchtung des vorſtehend Geſagten bilden die Brände in 
Mühlſtedt bei Roßlau in Anhalt. Dort brannten ſchon vor mehreren 
Monaten die Beſitzungen von vier Einwohnern, darunter auch die des 
Ortsſchulzen nieder; als Brandſtifter wurde ein Knecht Scherz ermittelt 
und vom Deſſauer Schwurgericht zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urtheilt. Bring hat ſich herausgeſtellt, daß Sch. ſich im Beſitz von 
wei Sparkaſſenbüchern mit verhältnißmäßig hohen Beträgen befindet, wie 
ie der Mann unter gewöhnlichen Verhältniſſen niemals hätte erwerben 
können. Bei nachträglicher Vernehmung hat Sch. geſtanden, daß er dieſe 
Summen von den vier Abgebrannten gewiſſermaßen als Prämie für ſeine 
Brandſtiftung bekommen hat. Die weitere Folge iſt nun, daß jene Vier 
verhaftet wurden und nunmehr ih er Beſtrafung wegen Verleitung zur 
Brandſtiftung und zum Meineide entgegenſehen. 

Die Cholera macht in Japan geradezu unheimliche Fortſchritte. 
Nach den offiziellen Mittheilungen ſind in der mit dem 14. September 
endenden Woche 620 neue Cholerafälle vorgekommen, wovon 425 mit tödt⸗ 
lichem Ausgange. Von den bisher verzeichneten 42073 Choleraerkrankungen 
haben 28078 mit dem Tode der Betroffenen geendet. 

Folgende originelle Annonce findet ſich in einem 
Berliner Lokalblat: Dummer geſucht. Als Mitſpieler für ein 
Lotterieloos ſuchen wir, um endlich zu gewinnen, einen Dummen. 
Derſelbe hat Befähigungsnachweis zu führen, indem er bis zum 
erſten großen Gewinn das Lotteriegeld auslegt. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 7. Oktober. Der ruſſiſche 
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Für unſere Likör⸗, und Eſſig⸗Fabrik 


welche die Damenfchneiderei er: 
lernen wollen, können ſich melden bei 
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Finanzminiſter Witte ig 


Soeben wieder eingetroffen: 


Glänzendes Elend. 


Eine offene Kritik 


Verhältnisse unser. Offiziercorps 


Ruud. Krafft, 


kgl. bayer. Premierlieutenant a. D. 
Preis 


Walter Lambeck. 


SO eee 


Herrmann Borchardt. 
Wohne 


Brüſſel, 7. Oktober. Geſtern Abend fuhr zwiſche n 
Wawre und Ottignies eine Locomotive in einen vollbeſetzten 
Perſonenzug. Zehn Perſonen ſind todt, vierzig verletzt, darunter 
mehrere ſchwer. 
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Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 
nn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 7. Oktober: um 6 Uhr Morgens unter Null 0,07 


Meter. — Lufttemperatur + 7 Gr. Celſ. — Wetter: Regen. — 
Windrichtung: Weſt ſchwach. 


— 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Für Dienſtag, den 8. Oktober: Abwechſelnd, ziemlich kühl, windig. 
Sturmwarnung. 
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Handels nachrichten. 


Thorn, 5. Oktober. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter ſchön 
Weizen matter 126/8 pfd. bunt 1278 Mk. 130 pfd. hell 130 Mk. 
13203 pfd. hell 132 Mk. 1345 pfd. hell und glaſig 1323 Mk. 


Roggen 12002 pfd. 105 Mk. 125,6 pfd. 108 Mk. — Gerſte flau 
feine mehlige Brauw. 125/30 Mark Mittelw. 11015 Mk. — Erbſen 
geſchäftslos. — Hafer fein weiß 11415 Mark. dunkel, leicht beſetzt 
105% Mt. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Det Bericht umfaßt die Zett von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis ji 


ſelben Stunde des larfenden Tages.) 
Thorn, 7. Oktober. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,08 Meter 


unter Null. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 
Angekommen — ſtromauf: 
E. Görgens D. „Moltke“ Schlepptau Danzig⸗Thorn. 
E. Oſt Kahn Güter — 5 5 
Bohre „Danzig“ „ ” ” 
Aug. Klimkowski Kahn " ” " 
A. Omnyczynski 1 5 1 ” 
Fr. Stastowski Be ” „ * 
Abgefahren — ſtromab: 
Joſ. Grajewski Kahn Rohzucker | Thorn⸗Danzig. 
Krauſe jun. 7 . ” * 
Jof. Kreß, ” ” ” ” 
Th. Kolwitz 8 leer Thorn⸗Montwy. 
F. Danielkiewitz 2 7 “ ” 
Schulz ſen. D. „Meta“ Güter Thorn⸗ Königsberg. 
Kwiattowski D. „Bromberg“ 8 Thorn⸗Danzig. 
A. Czaar a Kahn Getreide Plock⸗Thorn. 
W. Arndt . " * N 
P. Schuz > 8 Nieszawa⸗Thorn. 
H. Nitel 2 Steine Nieszawa⸗Culm. 
Zoultowski D. „Anna“. Ballaſt Wloclawek⸗Thorn. 
Wilgorsti Kahn leer 7 = 
Berliner telegraphiſche Schluſteourſe. 
7. 10. 5. 10. 7. 10. 5. 10. 

Rufj. Roten. p. Oasaj22040| 229.0 git Sober. 4,5148750 
Wechſ auf Waaſchaut 00,0] 200,0] loco in N.-Yort 65,6, 65, 
Preuß. 8 pr. Conſolsſ100, 10 100,10 Roggen: loco 16— 116, 5 
Preuß.3½ pr. Conſols 108,80 103,7 Oktober, 113,75 115,— 
Preuß. 4 pr. Comjola]104,20 104,20] Dezember 117,25 118.— 
Diſch. Reichsanl. 3% 100, 10 100,10 / ur 121,50 | 123,50 
Dh. Achsanl. 3½ % 103,80 106, 80[Rüäböl: November 113,.— | 114 50 
Poln. Pfandb. 4% 69, — 69, —] Dezember 117,25 117,50 
Poln. Liquidatpfdbr.] —,— | 67,70 Hafer: Oktober 44,40 44,10 
Weſtpr.3¼% Pindbr. 100,90 100,90“ Mai 44,30 44,10 
Disc. Comm. Untpeile|233,25 | 281,50 | Spirttus H0er: loco. —.— — 
Oesterreich Bann, [169,80 160,80] oer loes.34,.— 34.— 
eee % 70er Oktober 37,20 37,10 
Tendenz der Gondsb-| feit. ſchwäch] 70er Dezember 30,90 36,90 


Wechſel - Discont Zee, Lombard ⸗Binsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 

3¼ % für andere Effekten 4% 
— . —— EECIEEE 
ener 


Sorget für Eure Frauen und 
Töchter 


und kauft ihnen Karol Weil’s Seifenextract, die beste 
trockene Seife in Pulverform. Es macht den Waschtag zum 
Feiertag, erhält die Gesundheit und schont die Wäsche. Man 
verlange ausdrücklich Karol Neils Seifenextract und 
nehme nichts anderes, in allen Seifen- und Colonialwaaren- 
Geschäften käuflich. 


eee 


2 Wohnungen 
parterre, je 3 Stuben, Küche und Zubehör 
zu 270 Mart bezw. 200 Mart im Szy- 
manskiſchen Hauſe Mellinſtraße am 
Waldchen zu vermiethen. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Tiſchlermſtr. Körner Bäckerſtr. 

Katharinenstrasse 7, 
1. Etage: 3 Zim., Küche ꝛc. (400 Mk.) von 
ſofort zu vermiethen. Kluge. 
. TERRA Sch gan 
u Wohnung m. Burſchengelaß 5 


999999 


von 
u. möbl, Zimmer Bacheſtr. 15. 
TREE EEE ET N VER. 
Die Balfonwohynung. 


von Herrn Rechtsanwalt Poleyn, Breite 
ſtraße 32, I. Etage iſt von ſofort zu ver⸗ 


1,20 Mk. 


icht überfteigen, | ſuchen wir einen — mietgen. Mi Schall 221 
. a Be ui Verſicerung des Ges achs, Aale Fr Zu Lehrlin Von heute ab Befindet 1 kl. Familienwohnung 5. 1. Ott. cr. 
—.— ober einzelner Theile e Sung M. . 618 ki. Sebn adtbarer Eltern 8, (8750) ſich mein Gefhäftslocal und I in vermieinen. Meuftänt, Markt 4. 
ungen des Gebäudes gegen ; si 85 Szewski . ® . . 
„ 5 2 Privatwohnung 2 möb 
5 Bors für Verſicherung der Waaren | Tüchtige Klempnergeſellen ae e & Co., B u ck 13 mit Entree und bl, Zim ei 
Schaden. gegen Brand und ſonſtigen] für dauernde Arbeit und zwei Lehr⸗ — — 1 en r. find vom 1. Oktober zu vermiethen bei 
Da nun nach Artikel 38 der Ausführungs⸗ lirge fudt H. Patz. Junge Damen R (früher polniiye Bank). J. Kurowski, Neuſtäbt. Markt 


1 Garten-Wohnun 
. en of. 8 verm. 
Mob, Hajewski, Brombergerſtr. 


Veſtehen i 
unterliegt, gar — Seer e mit a me „ m ee ne Kulmer 1 Nr 2 ein Zimmer 
pflichtigen, denen alper sofort. e eee. 18, II ſt J 3 
nicht obliegt, auf, die S . 2 Pinevit Küche. Zu erfragen Brückenſtr. 8, ı 
Laſten, gaſsenbeinage, ebenen — —. K. Schapler Junge Mädchen, (Ecke Alter Markt). gzrombergesitenfte 84 ist 3. 1. Oftor, 
Prämien u. |. w., deren 78 5 run Buch-, Mufkafien: u. Ochteibwaarenhandlung, welche die feine Damenſchneiderei er Poleyn Rechtsanwalt eie ſchon geleg. Part.⸗Woh 
wird, in der Zeit vom 8. bis einſchl. 3 0 Dt. Krone lernen wollen, können ſich melden Se De En In ne von 3 Zimm., Küche, Badeſtube, Plerdeſt. 
Oktober er. Nachmittags von 4 bis 5 ——üũ1łé4½.:¼.k;. - —— Auswärtige rhalten auch P fo NR Zim. nach vorne f. 1 od. 2 Hrn. | jowie Garten zu vermiethen. (2611 
Uhr in unferer erel-Nebenkaſſe] ] tüchtige ehrliche Auſwärterin ae 5 een e jotort zu vermieth. Araberſtr. 9, III. == 
unter Vorlegung der betreffenden kann ſich melden. Sawitzka, akadem. gepr. Modiſtin, 2 Zimm. n. Burſchengel., 2. Ct. v. 1/10. Ich warn hiermit, jedem meinem 
Wins . — „ Prämienquittungen, ee Bäckerſtr 47, 1 Tr. Schönborn. = Breiteſtr. 21, II. dermiet) L. Raliseher. Baberitt. 2. | IN, rer ee “ren dne aus 
J anzu . er Fir II erin „ Eaſabethſtr. 12. Irdl. möbl. Jim. 3. verm. Araberſtr. 3. III. ? 
Thom, den 2. Oktober 1895, Aufwartemädchen > möt. de jfact en a — IR dl möbl. Jim. 4. verm. Araberſtr. 3, III. nichts auftomme. orgen. da ich füt 


Der Magiſtrat. geſucht 


Katharinenſtreſße 3. 


f f d 
Beköſtig. Fr. Berendt, Breiteſtr. 32., II, r. 


I. Zimm. mit Penſion ſofort zu haben. 
M a Heyder, Baulineeftk. 2 II. 


Fan Marie Stetanska. 


Sardinen, Stores, Jortieren, Läufer 


zu sehr billigen streng festen Preisen. 


27 Seglerstrasse 27 
empfiehlt 


und Jeppicie 


(3650) 


Verlobte 
Adelheid Gruenke 
Paul Ohse 


Boitjecretair. 
Bromberg. 


3 


5 Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten VBerfammlung. 
Mittwoch, den 9. October d. 38., 
Nachmittags 3 Uhr 
Tages⸗Ordnun 


9 

1. Betr. Beantwortung des von der Stadt⸗ 

verordneten - Verſammlung an den 

Magiſtrat gerichteten Erſuchens um Aus⸗ 

kunft über Ausführung der Beſchlüſſe der 
Verſammlung. 

. Erſatzwahl eines Stadtverordneten⸗Mit⸗ 

liedes in der Grenz- und Grundſtücks⸗ 

miſſion an Stelle des Herrn C. Pichert. 

. Betr. den Betriebsbericht der ſtädtiſchen 

Gasanſtalt für den Monat Juni 1895. 

Betr. desgl. für den Monat Juni 1895. 

Betr. die Beſetzung des 1. Heizers beim 

Klärwerk durch den Maſchinenſchloſſer 


ame hierſelbſt 

8 tr. Geſuch des Schuhmachermeiſters 
A. Szwaba um Regelung ſeiner Ange⸗ 
legenheit wegen Entſchädigung des ihm 
in Folge Bale e ines Hauſes 
durch den Bau der Waſſerleitung und 
Ranalifation entſtandenen Mietsausfalls. 

. Betr. Feſtſezung des Winwengeldes für 

die Frau des verſtorbenen Polizeiſekretärs 

Wegner. 

Betr. die Rechnung der Teſtament⸗ und 

Almoſenhaltung für das Jahr 1894/95. 

Betr. Beleihung des Grundſtücks Neuſtadt 

Nr. 4 mit noch 22 500 Mk. 

Betr. desgl. des Grundſtücks Neuſtadt 

Nr. 277/78 mit noch 23 500 Mk. 

Betr. desgl. des Grundſtücks Neuſtadt 
266 mit noch 10000 Mk. 2 

. Betr. das Protokoll über die am 25 
September d. J. ftattgefundene Kaſſen⸗ 
Ben. (Kämmerei⸗Haupt⸗ u. Neben⸗ 
Kaſſen. 


Pr 


. Betr. desgl. über die am 25. September 
d. Js. ftattgefundene Reviſion der Kaſſe 
der Gas- und Waſſerwerke. 
Betr. Neuverpachtung eines Lagerplatzes 
auf dem Grabenterrain an den Bau⸗ 
Unternehmer R. Thober. 

Betr. Beleihung des Grundſtücks Stro⸗ 
bandſtraße Nr. 20 mit noch 18 500 Mk. 
Betr. Erweiterung des mit der Königl. 
Kommandantur über Anpflanzung einer 
Baummaste nördlich der 4 ſtädt. Waſſer⸗ 
leitungs » Sammelbrunnen beſtehenden 
Vertrages auf ein weiteres Landſtück. 
Betr. ‚außerordentliche Bewilligung von 
50 Mk. bei Tit. II. pos. 1. des Etats 
der höheren Mädchenſchule (für Lehr⸗ 


mittel.) i 

. Betr. Verpachtung eines Platzes auf dem 
Grabenterrain au die Firma Wieler und 
Hardtmann in Danzig.) Antwort der 


gie) 

tr. einen Miethsvertrag mit dem 

Tiſchlermeiſter D. Körner über einen 

Lagerplatz am ſchiefen Thurm. 

. Betr. Bewilligung von noch 300 Mk. 
zur Herſtellung des ſchiefen Thurmes. 

. Bei. Herabſeßung des Preiſes für das 

von dem Diakoniſſen⸗Krankenhaus zu 

verwendenden Leitungswaſſer. 

Betr, desgl. für das von der Firma 

eg Henius zu verwendende Leitungs⸗ 
waſſer. 

Betr. Legung eines Thonxohranſchluſſes 

von dem Kanal in der Hofſtraße nach 

dem Tarrey ' ſchen Grundſtück in der 


tenſtraße. 
24. Betr. probeweiſe Herſtellung kohlenſauren 
ers aus dem Waſſer der ſtädtiſchen 
aſſerleitung. 
Thorn, den 5. Oktober 1895. 


14. 


er e 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ez. Boethke 


60 000 Mark 


in verſchied. Theil. a. Hyp. zu vergeb. 
d. V. Hinz. Beückenſtraße 40, III. 


Bestes amerik. Petroleum 


pro Ltr. 17 Pf. liefert 
Eduard Kohnert, Wind⸗u. Bäckerſtr.⸗Ecke. 


1 rischen Sauerkohl 
e e 10. 


Guten keöft. Mittagstisch 


in und d ; 
J. Köster, Mädkerſtraße 


erſtraße 23. Bäckerſtraße 23. 


„Donnerſtag, den 10. d. Mts., 
Abends 8 Uhr wird in der 
Aula des Gymnaſiums 
Herr Profeſſor Markull aus Danzig 
einen 


öffentlichen Vortrag 


halten über Genoſſenſchaft frei? 
williger Krankenpflege im Kriege 

Aue, welche ein Intereſſe daran ney⸗ 
men, daß möglichſt zahlreiche Perſonen 
n den Stand geſetzt werden, nicht nur 


Bekanntmachung. 
Hiermit bringen wir nachſtehendes unter 
Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vom 18. d. Mts. erlaſſene 
Neglement 
für die Benutzung der ſtädtiſchen Lagerplätze 
auf dem rechten Weichſelufer 
§ 1. Die Benutzung der ſtädtiſchen Lager: 
plätze am rechten Weichſelufer zum Lagern iſt 
Jedem unter den folgenden Bedingungen, denen 
er ſich durch die Benutzung eines Platzes ohne 
Weiteres unterwirft, geſtattet. 
§ 2. Die Anweiſung der Plätze geſchieht 


Schützenhaus. 


Donnerſtag, Freitag, Sonnabend u. Sonntag, den 10.— 13. Oktober 1895: 


Grosses Tyroler-Concert 


D Innthaler. 


4 Damen 3 Herren. 
Billetts au der Kaſſe à 50 Pf. Anfang 8 Uhr. 


nach der Reihenfolge der Meldungen durch den 5 1 35 N \ \ | 
mit der Uferpolizei beauftragten Polizei⸗ l 92 BEER re DRRL en Kriege dem ai 5 2 —— 
beamten, deſſen Anordnungen unbedingt Folge > FR 1 U e 8 Maden on 
u leiſten ift. Ä 5 2 6 ; de 
8 8 3. 1 Lagergeld iſt zu entrichten: f d äft m 0 nu ig 5 2 beſondere auch diejenigen, welche bereit 
a) bei ausgewaſchenen Hölzern für 1 qm auff ind, ſich der koſtenloſen Ausbildung 
die Dauer bis zu einem Monat 1,5 Pf. Iq Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage in dem durch einen hieſigen Arzt ſelbſt zu 
Findet die w ißt f nicht länger als 10 Hauſe des Herrn Fleiſchermeiſter Mühle, Bromberger⸗ u. Schulſtraſten⸗ unterwerfen, werden freundlichſt ein⸗ 
Meagab 60 85 ER a W Ecke (früher G. Oterski) unter der Firma 3 geladen. i (3673) 
erhoben. ; 1 152 Montag, den 7. Oktob 
Lagerungen für länger als einen Monat ; M. Kalkstein-Oslowski 2 kai 6 Uhr Abends 5 
3 5 in — Magiſtrats und] J eine 8 S Wurstessen, == 
ingen das doppelte Lagergeld. = nd — 
b) für das Aufſtellen 1. eines großen Colonialwaaren., eigenes Fabrikat, verbunden mit muſi⸗ 
15 85 3 Ba ? a . + kaliſcher Unterhaltung, wozu ergebenit 
1 ., 2. eines Handwagens, ittens, e s 
Selen, Zone monat 020 f Delicatessen-Handlung u. Destillation e aede E. Krause, Satsazinenit. 7. 


Habe mich in Thorn 
niedergelaſſen. 


Bruno David 
praktiſcher „ 
Bacheſtraßte 2, I. (3731) 


Hausbesitzer-Verein. 
Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Baderſtr. 10, groß. Hofraum 150 M- 


verbunden mit 


Ausschank von Weinen, fremden u. hiesigen Bieren 
eröffnet habe. 

Beſte Verbindungen, ſowie langjährige Thätigkeit in den erſten Firmen 
ſetzen mich in den Stand, jeglichen Anſprüchen genügen zu können. 

Indem ich mich bei vorliegendem Bedarf angelegentlichſt empfehle, ver⸗ 
ſichere ich im Voraus reellſte und preiswertheſte Bedienung und zeichne, um 
gütigen Zuſpruch bittend 

Mit Hochachtung 


M. Kalkstein-Oslowski. 
REES 


+} 
e) für das Aufſtellen von Brennholz pro 
Woche und Klafter (4 cbm) 0,10 Pf. \ 
Die Berechnung erfolgt in der Weile, daß 
das Lagergeld von der Menge erhoben wird, 
die am Benin Nachmittag 4 Uhr vor⸗ & 
handen iſt, gleichviel ob das Holz eben exit] T 
aufgeſtellt iſt oder die ganze Woche ſteht. Für 
Holz, welches im Laufe der Woche aufgeſtellt 
und bis Sonnabend Mittag abgefahren ift, E 
wird Lagergeld nicht erhoben. 
d) für die Benutzung von Plätzen zur SE 
erung von Steinen und anderen vor⸗ 
ſtehend nicht aufgeführten Gegenſtänden pro 
Monat und qm 0,10 Mk., bei Flächen 
von mehr als 100 qm monatlich 5,00 M. 
Die Gebühren werden nach der Art ihrer 
Berechnung wöchentlich reſp. monatlich im 
Voraus erhoben. 


Ecke 


(3738) 


® 


Se 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit dem 


n 
§ 4. Die Miethsbeträge hat der Uferauf⸗ ] heutigen Tage das 
ſeher nach den Beſti tzu⸗ — 2 6 Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 
een Aare — ES Etablissement „Elysium’ —.— Schloßſtraße 4,1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 
5 Ueber Beſchwerden gegen die Anordnungen für eigene Rechnung übernommen habe. Durch vorzüglicite Speiſen und Baderſtraße 2, part. 2 Zim. 210 M. 
en Uferauſſehers entſcheidet zunächſt der Getränke, ſowie prompte Bedienung werde ich bemüht ſein, mir die Gunſt Mauerſtr. 36, 2. Et. 3 Zim. 430 M. 
Dezernent der Uferverwaltung und endgiltig meiner werthen Gäſte dauernd zu erhalten. (3718) Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 320 M 
a größerer Plätze als 15 = e Abe ga 2 Schillerſtr. 8, 1. Et. 5 Zim. 750 M 
muß woher bei dem Magiftrat nachgeſucht e E. Fischer. 6 Me: 2: 51 10R 
wer N 3 f 3 2 Mellinſtr. „ part., im. 45 
. b. Leue ag, ntgeneleng ee, ee 7, part. 4 Zim. 450.0 
Fa a de W ne de. :: . [ont 187, I. Et U r een 
n u * = [7 il 1 * 7 * ” * 
. e wre oc: 2:29 9SSS2SS Yun. 137, 1. Ct. 4 Zum. 450 M. 


4 Gerechteſtr. 2, 2. Et. 2 m. Z. 53 M. m. 


Anſpruch auf Entſchädigung auf erhaltene Auf⸗ 
genfa Schulſtr. 22, 2. Et. 2 m. Zim. 30 M. m. 


forderung rüumen, widr Mit dem 1. Oktober 1895 habe ich im Hauſe Coppernikusſtraſte ein 


u nfalls die Räumung 2 ol 

2 Be Materialwaaren-⸗Geſchäft, Breiteficape 4, 2. ©. 4 in 180 M. 
„ die ö Bacheſtr. 2, 2. Et. 6 Zim. 1100 M 
lung der en derem m enen ü . Bacheſtr. 2, 3. Et. 6 Zim. 900 M 
g e w e den f. & Ausfchank befter Biere und Liguente I Sets e im. 0002 

laſſen, falls der Uferverkehr die längere Be: eröffnet. ulſtraße 20, 1 Pf 5 

nutzung eines Lagerplatzes nicht * er⸗ Geſtützt auf langjährige Wa 95 es mein Beſtreben ſein, ein geehrtes Y Schloßſtr. 4 Herd unge 
ſcheinen läßt. [3723] Publikum nur fireng reell und prompt zu bedienen und bitte ich um geneigte 4 Breiteſtraße 40 3 Jun. 620 N 
Thorn, den 15 Magiftrat. Unterjtügung. * h Yohahtungsvoll d W Zatopsfte. 17, Lad. m. Wohn. 800 M 
Dr. Kchli. Stachowitz. Ohannes Beg On. Allauwrit..36, 3. Et. 3 Zim. 390 M. 
zur allgemeinen Kenntniß. Mauerſtr. 36, part. 2 Zim. 300 M. 
Thorn, den 30. September 1805. 88606 0 . > => “> > bi Baderſtr. 7, 4 Et. 1 Zim. 120 M. 
Der agiſtrat. — — A Gerberſtraße 18, part. A 500 M. 
Bekanntmachung. Zwangsberſteigerung.] Schneidergeſellen! agen is, rs, n Ban 30 . 
Seitens des Vorſtandes der Invaliditäts-] Im Wege der Zwangsvollſtreckung]Mrehrere tüchtige Rockarbeiter Brückenſir. 4, Holm. 1 Zim. 150 M 
und Ulteröverfiherungs-Anftalt der Provinz] ol das im Grundbuche von Grem⸗ = 5 43 1 F 
Weſtpreußen find zu Vertrauensmännern auf] boe un, Band 1, Blatt 92, auf den ſucht B. D Oliva Backerſtr. 43, Hofw. 2 Zim. 189 M. 
De Seit woe b 1. Juli 100] Namen der Qitim: Antonie Schultze Neuf. Markt 18, 3. Et. 2 im. 200 M. 
ernannt worden: 5 Malergehilfen Baderſtr. 2, 2. Et. 7 Zim. 850 M. 
A. Aus dem Kreiſe der Arbeitgeber: geb. Wolff eingetragene, zu Grem⸗ 1 Meellinſtraße 136, part, 4 8. 350 M. 


1. an Stelle des Optikers Meyer den Hotel⸗ 
bejiger May von hier, Seglerſtraße 1 125 
den Vertrauensmannsbezirk Thorn II. 

2. an Stelle des Maurermeiſters Plehwe 
den Kaufmann Himmer von hier, Bromber⸗ 
gerftrae 92 für den Vertrauensmannsbezirk 

horn IXb. 

B. Aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer: 


boczyn belegene Grundſtück am 


5. Novbr. 1895, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit 0,58 Thlr. 


Culmer Chauſſee 54, part. 1 3. 60 M. 
Baderſtraße 2. 2. Et. 2 Zim 300 M. 
Gerechteſtr. 25, 1. Et. 4 Zim. 600 M. 
— S 12 — 
Lehrlinge & Wittmann, Mae. 
itraße_ 20. (3061) 


2-3 Lehrlinge 


13. Suwalski, Malermeiſter. 
SGG GGG 


Line, zuve r läſſtge junge 


Rinder frau 


em . 1 und einer Fläche von verlargt A. Schultz, Tiſchtermeiſter, 
Nr. 17 für den Vertrauensmannsbezirk 45.50 Hektar zur Grundsteuer ver⸗ Thurmſtraße 6. (3729) 


von ſofort geſucht. (3736) 
Frau Emma Cohn, 
Graudenz, Oberthornerſtraße. 
SSG 


Lehrling 


fur die Buch binderei geſucht. 
Albert Schultz. 


anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie befondere Raufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. (3733) 

Thorn, den 6. September 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Thorn II. 

2. an Stelle des Küfers Hoffmann den 
Böttchergeſelle Oſſowski von hier, Kloſterſtr. 
Nr. 12 für den Vertrauensmannsbezirk 
Thorn IV. 

Thorn, den 3. Mag ict t 

er Magiſtrat. 
wegen Neef lee gen 


MN bite t Lis ke finden 1 
J. Köster. 


VFJaortgeſtogen 
2 weiße Gänſe. Gegen Belohnung 
abzab. b. G. Schütz, Mocker, Bornit. 14. 
— — 


Kirchliche Nachrichten. 
Neuſt. evang. Kirche. 

Dienſtag, den 8. Oktober 1895. 

Nachm. 6 Uhr: Miſſionsandacht. 


Herr Brebiger Pfefferkorn. 
Hierzu Beilage. 


Beilage d. Thorner 


Dienſtag, den 8. 


Zeitun 


Oktober 1895. 


9 Ar. 236. 


Wer wird fiegen? 
Original⸗Koman von Emilie Heinrichs. 


(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(56. Fortſetzung.) 

Die Schweſter war bereits bei den erſten Worten der Kranken 
als ſie zu ihrer freudigen Ueberraſchung im vollen Bewußtſein zu 
ſprechen ſchien, ans Bett getreten. Als jedoch die Fieberphantaſie 
dieſen erſten Lichtblick wieder verlöſchte, ſchob ſie Georg 
ſanft bei Seite und ſuchte ſie zu beruhigen, indem ſie den 
Arm um ſie legte und ſich die Medi ein von dem jungen Manne 
reichen ließ. Wohl zitterte ſeine Hand, als er dieſelbe in einen 
Löffel goß und der Schweſter hinreichte, welche den Trank mit be- 
wunderungswürdiger Geſchicklichkeit der Kranken einflößte. Die 
Wirkung zeigte ſich ſchon nach wenigen Minuten, eine Art Apathie 
überfiel ſie und wieder ſchien der wohlthätige Schlummer ſie in 
ſeine Arme zu nehmen. 

„Gehen Sie,“ flüſterte die Schweſter und Georg, einen 
— zärtlicher Angſt auf die Kranke werferd, entfernte ſich ges 
m. 


Der Notar ſtand jetzt am Fenſter. Drüben ſchienen die 
Krakehler abgezogen zu jein. Kr warf einen Blick auf den Ein⸗ 
tretenden und fragte beſorgt: 

„Gebr’s drinnen ſchlimmer 2“ 
= ers a Ber ane Fieberanfal, ich erzähle Ihnen 
päte ‚ r* 

„Nun, dann wollte ich unſer Wagen wäre da, — halt, ich 
glaube dort hält er ſchon. Vorwärts, aber raſch, — junger 
Suu, = ich „ die größte Eile. Adieu, — Frau Haas, 
gute Beſſerung : 

Er nahm Hut und b und eilte hinaus, von Georg, der 
dieſe Windeseile nicht * konnte, erſtaunt gefolgt. Im 
3 n ſaßen beide im Wagen, der im raſcheſten 

rabe davon rollte. 

„So, nun ziehen Sie Ihren Rock über,“ ſagte der alte 
Herr, ſich behaglich in ſeinen warmen Pelz hüllend. „Ich ſah 
ſoeben in meinem Notizbuch, daß ich einen wichtigen Beſuch ver- 
geſſen babe, deſſen Verſäumniß mir äußerſt peinlich wäre, vielleicht 
komme ich noch zur rechten Zeit. Und nun ſetzen Sie 
ſich an meine Seite und erzählen Sie mir, wie's der armen 
Dorothee ergeht, mir liegt daran, meinem Freunde Romberg 
3 recht klares Bild von dem Zuſtand der Kranken geben zu 

nnen. 

Er zog ſein Notizbuch hervor und Georg erzählte. Der 
Nolar horchte immer aufmerkſamer und erregter, während er in 
kurzen Pauſen ſeine Aufzeichnungen machte. 

„Haben Sie nichts vergeſſen 7“ fragte er, als Georg, ganz 
ergriffen von der Wiederholung jener Scene, ſchwieg. 


„Ich glaube, daß ich jedes ihrer Worte im Gedächniß be⸗ 


wahrt habe,“ erwiderte er leiſe. 

„Glauben Sie, daß ſie zuerſt mit Bewußtſein geſprochen 
hat? Soviel ich weiß, hat ſie Sie niemals geſehen.“ 

„Sie wird vielleicht eine Photographie von mir gefunden 
haben, da ich darauf ſchwören möchte, daß ſie mich mit vollem 
— erkannt hat. Dann verwirrten ſich freilich ihre Ge⸗ 
danken.“ 

„Und auf Fieberphantaſien ſoll man im Grund nichts 
geben,“ meinte der Notar nachdenklich. „Doch gleichviel, ein 
Körnchen Wirklichkeit wird darin wohl liegen, ich denke, daß wir 
zum Exempel eine Art Gefangenſchaft und Bewachung daraus 
entnehmen können. Soviel ich von Kriſchan erfahren habe, ſoll 
in der letzten Zeit der Tiſchler Bielſtock den Auspaſſer im Kamp 
hofe geſpielt haben, weil der Herr Curator doch nicht beſtändig 
dort hat ſein können.“ 

„Man hat demnaach ihre Flucht befürchtet,“ bemerkte, Georg 
nicht ohne Beziehung. 

Der Notar blickte ihn prüfend an. 

„Es ſcheint beinahe, als ob Peter Haas recht behält“, 
ſagte er, ohne jegliche Empfindlichkeit, — „natürlich vorausgeſetzt, 
daß man Werth auf Fieber Träume legen kann. Ich werde 
meinen Freund darüber konſultieren, denn wäre es der Fall, 
wenigſtens im Grundgedanken derſelben, dann hätten wir vor allen 
Dingen den Brief ins Auge zu faſſen, welcher eine Hauptrolle 
darin geſpielt hat, — einen Brief, welchen, wenn ich recht ver⸗ 
ſtanden, die verſtorbene Tante ihr zur Beſorgung übergeben hätte, 
und welchen ſie nur an eine beſtimmte Adreſſe ausliefern ſollte. 
So war's doch?“ 

„Ja, dieſer Brief ſchien ihr große Angſt zu bereiten, — 
weil ſie nicht fortkonnte, darin hätten wir alſo die Löſung ihrer 
Flucht. Sie wird aber nach der Krankheit noch zu ſchwach ge⸗ 
weſen ſein, iſt halb bewußtlos vom Wege abgekommen und auf 
den ſumpfigen Fußpfad gerathen, wo ſie niedergeſunken und ohn⸗ 
mächtig geworden iſt.“ 

„Hm, die Logik wäre gar nicht übel, wenn man nicht mit 
Fieberkranken zu rechnen hätte. Da liegt die Schwäche Ihrer 
ſonſt recht braven Beweisführung, mein Lieber! — Uebrigens 
werde ich unſerm Peter einſchärfen, auf dieſe Frau Schröder ein 
wachſames Auge zu haben und ihre Ausgänge ein wenig zu kon⸗ 
trolliren. Ich habe das Weib in angelegentlicher Unterhaltung 
mit jenem Bielſtock geſehen und traue ihr deshalb nicht über den 
Weg; werde dem Peter einige Zetlen ſchreiben.“ 

„Was fie wohl mit den Giftmiſcher hat jagen wollen,“ 
bemerkte Georg nach einer Weile, in welcher er finſter vor ſich 
hingeblickt. „Herr Gott, wenn ich einen ſolchen Gedanken faſſen 
müßte, ich wüßte nicht, was ich thäte, Herr Notar!“ 


r dd Pac 


Dieſer ergriff die Hand des jungen Mannes und drückte fie 
herzlich. 

„Grübeln Sie nur um Gottes Willen über ſolche Hirnge⸗ 
ſpinnſte nicht weiter nach, lieber Herr Kamp, — das würde For 
Leben aufs Neue zerſtören. Bedenken Sie, was nicht für tolles 
Zeug in Fieberphantaſien ausgeſprochen wird. Giftmiſcher — 
Unſinn — ſo etwas läßt ſich nicht mehr ungeſtraft ausführen.“ 

Der alte Herr war aber doch ſehr blaß geworden und 
öffnete dann mit ungewöhnlicher Heftigkeit ſeine Doſe, um eine 
Priſe zu nehmen. f 

„Unſinn,“ wiederholte er, die goldene Doſe wieder ſchließend 
und auf dem Deckel einen Marſch trommelnd, „am Ende iſt alles 
Aberwitz und der Brief ebenfalls. Ich wag' es kaum, mich bei 
meinem Doctor damit zu blamieren. Apropos, Herr Kamp,“ 
ſetzte er nach kurzem Nachdenken hinzu, „könnten Sie ſich wohl 
in der ländlichen Umgegend noch ortentiren?“ 5 

Der Notar nannte ihn ſtets „Herr Kamp“ um ſein 
Selbftgefähl zu heben und ihm dadurch eine beſſere Stellung 
zu geben. f 

„Wenn ſich nicht Grund und Boden während meiner 
Abweſenheit total verändert haben, dann werde ich es unzweifel⸗ 
haft können.“ 

„Nein, ſo leicht iſt das nicht möglich, unſere Landwirthe ſind 
auch viel zu konſervativ dazu, gottlob möchte ich jagen, obwohl 
Sie leider ihre ſchönen Korn⸗ und Wieſen⸗Aecker ſchon allzuviel 
für den Rübenbau ausnutzen und die Fabrik⸗Schornſteine mit 
ihrem Ruß die ſchöne Natur verunktalten, beziehungsweiſe verun⸗ 
reinigen. In dieſem Sinne hat ſich der Grund und Boden aller⸗ 
dings verwandelt. Na, laſſen wir das, zu ändern iſt darin 
nichts mehr. Sie könnten mir morgen einen Weg nach Groß- 
brachdorf abnehmen. Kennen Sie das Dorf?“ 

„Gewiß, es liegt nördlich von X.“ 

„Richtig, der Müller Winter will ſein Teſtament machen, 
Sie könnten ſeine Angaben aufnehmen, weil ich hier nicht entbehrt 
werden kann. Ich werde es hier ausführen und dann ſelber am 
Dienſtag oder Mittwoch hinauskommen.“ 

„Wird der Müller, — ich bin zuweilen, als ich in der 
Penſion war, mit meinen Kameraden dort geweſen, — mir ein 
ſolches Vertrauen ſchenken?“ fragte Georg zaghaft. 

„Er ſollte Sperenzen machen, wenn ich Jynen eine ſolche 
Sache anvertraue?“ polterte der Notar. „Man ſollte nicht 
glauben, daß Sie in Amerika geweſen find! Peter Haas hätte 
dieſe Frage nicht geſtellt, mein Lieber!“ 5 

„Er hat mehr Selbſtvertrauen als ich, weil er kein Krüppel 
iſt,“ erwiderte Georg düſter, „ich bin kein Peſſimiſt, Herr Notar, 
aber Sie dürfens mir ſicherlich glauben, daß mein Mißgeſchick 
drüben zumeiſt daran gelegen hat. — F Fortſetzung folgt.) 


Für die Redaktion derantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Standesamt Thorn. 
Vom 30. September bis 5. Oktober ſind 
gemeldet: 

a) Geburten: 

1. Schneider Otto Gumzow, S. 2. Ar⸗ 
beiter Johann Urbanski, T. 3. Kgl. 8 
mann und Kompagniechef Otto Preſtien, S 
4. Trompeter⸗Sergeant Oswald Jahn. T. 
5. Buchhändler Paul Wallis, S. 6. Bahn⸗ 
arbeiter Friedrich Thiele, T. 

Valentin Katlewski, T 
mann Friedländer, T. 9. Barbier Felix 


Bobrowiez, 8 10. Schneidermeiſter Viktor 
Pruſinski S. 11. Schiffer Franz Jarotzki, 
S. 12. und 13. außerebel. Geburten. 


) Sterbefälle: 

1. Kutſcher Anton Kluſinski 25 Jahre. 2. 
* Emma Weiß geb. Salewski 40 
Jahre. 3. Angelica Zielenski 9 Tage. 4. 
Hertha Liesbeth Fleiſchhauer 2 Monate. 5. 
Theophil Czaplewski 3 Jahre 6 Monate. 6 
Thereſe Alice Richau 4 Monat. 7. 
Marianna Schulz 1 Monat. 8. Albin 
Krzyzanowski 7 Monat. 9; Sofia Helene 
Pokorny 14 Tage. 10. Anton Pruticki 2 
Jahr. 11. Leo Czaplewski 12 Jahr. 

e) Auf gebote: 

1. Arbeiter Franz Fabich und Franziska 
Kamrowski. 2. Arbeiter Ernſt Knitter und 
Minna Schulz. 3. Arbeiter Andreas Brzyski 
und Roſalie Walery. 4. Kaufmann Adolph 
Juda und Johanna Murzynski. 5. Gärtner 
Simon Borkowski und Thereſia Biernacki. 
6. Arbeiter Wladislaus Makowiecki und Ww. 
Joſephing Oſinski geb. Kielma. 7. Arbeiter 
Karl Maaß und Wittwe Wilhelmine Sieges⸗ 
mund geb. Götz. 8. Gerichts⸗Aktuar Oskar 
Guſtav Freder und Martha Knop. 9. Ar⸗ 
beiter Wilhelm Chriſtoph Karl Heume und 
Eva Suſanna Jeſionkowski. 10. Hoſwirth 
Gottfried Conrad und Wilhelmine Antoni. 


12. Goldarbeiter Pau! Karpinski u. 
Emma Löffler. 13. Böttcher Karl Wilhelm 
Paul Baſtian und Wilhelmine Jedermann. 
14. Arbeiter Mikkel Judzent und Marie 
Karoline Auguſte Stabenow. 15. Poſtſekretär 
und Lieutenant der Reſerve Ernſt Berg und 
Clara Schmidt. 16. Schiffsgehilfe Johann 
Be und Johanna Szadzinski. 17. Ars 
eiter Auguſt Martin Thymian und Ottilie 
Ehmann. 18. Kutſcher Reinhold Neumann 
und Marianna Kierszke. 19. Schuhmacher 
Friedrich Boblenz und Anna Reichenbach. 
d) chließungen: 

1. Landwirth Emilius Fiſcher mit Clara 
Lohmeyer. 2. Bäckermeiſter Johann Ruch⸗ 
niewicz mit Conſtantia Szwaba. 3. Schuh⸗ 

ag Ignatz Mugowski mit Anna Nowicki. 
4. Schiffer Wladislaus Wisniewski mit 
Emma Andrzyk. 5. Kgl. Steuerſekretär Ernſt 
bricht mit Frieda Henning. 6. Oberpoſt⸗ 
aſſiſtent Johann Gehrmann mit Anna Spanky 
7. Sattler und Tapezierer Simon von 

5 rn mit Veronika Nawrzynski. 8. 
Vie . fl. Joſeph Jaſtrzemski mit Anaſtaſia 


Die Gewerbetreibenden, welche für d 
Jahr 1896 ein Gewerbe im — 
zu betreiben beabſichtigen, werden aufge⸗ 
fordert, die bezüglichen Anmeldungen in 
dem Sekretariat der unterzeichneten Polizei⸗ 


0 1 ſpäteſtens im Monat Oktober 


d. J. zu bewirken, da andernfalls die recht⸗ 


Thorn, den 29. September ER, 


Die Wu 


Parzellirunesanzeioe. 


Das Rittergut Rubinkowo bei 
Thorn ca. 950 Morgen incl. 200 
Morgen ſchöne Wieſen werden 
wir am 

Montag, den 7. Oktober er. 

Vormittags 12 Ur 
an Ort und Stelle des Domi⸗ 
niums Rubinkowo in kleinen oder 


großen Parzellen, die Wieſen von 52 
Morgen an ſehr preiswerth bei © S 


mäßiger Anzahlung verkaufen, wozu 
8 ergebenſt eingeladen werben. 


die Deren Kaufm. D. Dann u. C., 
Pietrykowski, Thorn, Neuſt. 
Markt 14, 1. 


M. Friedländer u. L. Mey erschn] N || 


(3623) Schulih. 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 
bei der 
Ortskranken-Kasse 


sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck 


Mildeste ien“ Seife 
in vorzüglicher Qualität . a 3000 


Rosen- 
(3 Stück) 40 Pf. 
J. M. Wendisch Nacht, 
Seif enf abrik. 


Zwei möbl Zimmer 


mit Burſchengelaß, auch zum Comtoir 
paſſend, 16, 1 Treppe, von 
ſogleich zu haben. 


Polizeil. Bekanntmachung. 00000000080800500000008000@ 444444 ALA A444 4A 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend theile ergebenſt 
mit, daß ich mit dem 1 7 05 Tage von dem Bäckermeiſter Herrn F. Piepke, 
Culmerſtraße Nr. 12, 


N 2 Bäckerei 


käuflich 8 habe. 
Mein Beſtreben wird es ſein, den werthen Abnehmern nur ſchmackhafteſte 


Backwaare Bu 


zu Ben, und bitte um geneigte Unterſtützung. 
Thorn, den 4. Oktober 1895. 


(3695) 
Hochachtungsvoll 


J. BRuchniewicz. 


SESSSII939 PREISSISSISISIHE So 9 
Geihäfts-Berlenung. 


Ich habe mein Putz, Kurz⸗, Weiſt⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft 
mit dem heutigen Tage von Mocker nach der 


Schuhmacherſtraße 24, 
in das Haus des Herrn Bäckermeiſter Wohlfeil verlegt und bitte um gütigen 


Zuſpruch unter Zuſicherung aufmerkſamer und reeller Bedienung. 
Achtungsvoll 


A. Bliske. 
SY 98 8 


8 


ände. 
hält fich bei Bedarf beſtens empfohlen. 
tionsfähigen 

Heinrich Cobn, 

Gefrieranlage am „Rothen Weg“. (3649) 
Ingenieur Joh. von Zeuner, 
jeder Art und Ausstattung. bei 33 Pf. Stundenlohn. 
Dr. Brehmer's Heilanstalt 
ſofort geſucht. Von wem? ſagt 
Aeltestes Sanatorium — gute dauernde Erfolge. 

(3256) 32 Ruchniewiez, Bäkermf. 


12 
Für nur 50 Pf. 
(antiquarisch) 
= 1 Biſchof Chriſtian 
II Copernikus u ſein Jugendfreund 
Zu beziehen durch die Buchtlundlung von 
5 alter Lambeck, Thorn. 
2 > 
2 Max Gläßer, i 
Agentur- u. Commiſſions-Geſchäft 
9% 
Für meine Ringofenzienelei ſuche ich 
Zieglermeiſter, 
der mit dem Lehmſchlemmer vertraut 
IJvowrazlaw. Thornerſtr. 21 I. Et. 
Technisches Bureau für 
Ulmer & Kaun. 
Coppernikustrasse 9 Tü ch M 
führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. x U lig k ur et 
Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 
Se A. Teufel, Haurernstr 
| 
| Junger 150 
für Lungenkranke 
mit Zweiganstalt für Minderbemittelte. die Expedition der „Thorner —— 5 
2 Lehrling 34 
Aufnahme zu jeder Zeit. 
Sommer- und Winter- Kur. 
Culmerſtraße 12. 


Frove, Die Wacht an der Weichſel. 
3B 
5 „ III Das Thorner Blutgericht. 
vVVYVVNVVXVVNV VVV 
Gerſtenſtr. 16 (Strobandſtr⸗Ecke) 
von ſogleich einen zuverläſſigen. eau: 
iſt, zu engagiren. (3692) 
finden noch 3 bei dem Neubau der 
Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 
Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closetanlagen > [finden ug Beichäftigung 
eh i. Schl 
Görbersdorf i. Schl. Hausdiener 
Chefarzt Dr. W. Achtermann, Schüler Brehmer's. 
wird geſucht von 500 
Dllustrirte Prospeote durch die Verwaltung 


Druck und Werlag der Nathsbuchdruderei Ernst Lambeok in Thorn. 


